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Für das Erſcheinen der 


Schildbürger in Birnbaum. 


Unſere Enkel werden vielleicht einmal Luſt und Muße 
haben, eine politiſche Kulturgeſchichte unſerer 
Tage zu ſchreiben. Sie werden viele Dinge nicht für 
glaubhaft halten, die heute ganz ſelbſtverſtändlich ſind und 
manches Stück belächeln, das den Leidträger.t dieſer Epoche 
recht tragiſch erſcheint. Da unſere Enkel auch Deutſche ſein 
werden, dürften ſie das reiche Material unverſtändlichen 
Geſchehens ſichten, ordnen, ſpezialiſieren und mit an⸗ 
erkannter Objektivität dies rätſelhafte Labyrint der aktuellen 
Wirrnis in ſtrenge hiſtoriſche Richtlinien auflöſen. 


So erſcheint etwa im Jahre 2000 in dem endlich von 
allen Liquidationsandrohungen 
mann G. m. b. H. eine fleißige Arbeit von Friedrich Müller 
Dies handelt ſich um den befonnten Müller, der ſich vor⸗ 
nehmlich durch ſeine kommunalpolitiſchen Forſchungen einen 
Namen machte —, in dem ſolgende Theſe verzeichnet wird: 
„Die Entrechtung der Deutſchen nach der Abtretung der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen wurde mit beſonderem 
Nachdruck in den Parlamenten jener Städte betrieben, die 
ihren Aufbau ausſchließlich deutſcher Arbeit ver⸗ 
dankten. Wir verweiſen u. a. auf die zweimal nicht be⸗ 


ſtätigte Wahl des Rechtsanwalts Spitzer zum Mitglied 


des Bromberger Magiſtrats. Bromberg wurde am 19. April 
1346 „auf einem menſchenleeren und öden Felde“ nach 
deutſchem Magdeburger Recht von deutſchen At 
ſiedlern unter Führung von Johann Keſſelhut und 
ſeinem Genoſſen Konrad gegründet. Selbſt die polniſche 
Bezeichnung „Bydgoſzez“ verrät die urſprünglich ger⸗ 
maniſche Form „Bidegaſt“. Bis tief in das 15. Jahr⸗ 
hundert hinein war die Entwicklung der Stadt eine rein 
deut ſche. Der Entrechtung der Stadt, die 1441 von ihrem 
polniſchen Oberherrn verpfändet wurde und 1570 eine 
ſchlechtere Verfaſſung erhielt, folgte allmählich die 
wirtſchaftliche Verelendung. Im Jahre 1772 
konnte Bromberg, das freilich längſt ſeine Stadtbücher 
nicht mehr in deutſcher Sprache führen durfte, 
auf die Bezeichnung „Stadt“ keinen Anſpruch erheben. Es 
war wieder „n nd „öde“ gerd; 
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Friedrich der be 1 Kanal und di 
Stadt entwickelte ſich zu einem blühenden ee ni 
Wirtſchaftszentrum, deſſen nichtpokniſchen 
Charakter ſelbſt ein Clémenceau als Wortführer der 
Feinde Deutſchlands in den Tagen von Verſailles aus⸗ 
drücklich anerkennen mußte. Verſailles wurde diktiert: Der 
alte Fritz mußte vom Bromberger Friedrichsplatz über die 
neue Grenze reiten und Zehntauſende von Bür⸗ 
gern folgten ſeinem Beiſpiel. Der Bromberger Kanal 
wurde bedeutungslos, aber die Stadtbücher ſchrieb 
man wieder polniſch. Als nun der Reſt der deutſchen 


Bürger, der immer noch einen zahlenmäßigen Anſpruch auf 


zwei Magiſtratsſitze hatte, einen 
FRE? = die ee: S 
rauchen wußte wie mancher Pole, der ſogar polni 
Richter geweſen war, mit polnischer i 
Stadtrat wählte, da verſagte man dieſer Wahl zweimal 
die Beſtätigung. Wozu war man denn frei geworden, 
wenn man nicht einmal die deutſche Geſchichte der Stadt 
Bromberg in Ketten ſchlagen konnte? 


Aus der Fülle des Materials greifen wir einen 
zweiten Fall heraus. Er ſpielt in Birnbaum an der 
Warthe, in deſſen Lindenvorſtadt die oſtdeutſchen Dichter⸗ 
brüder Karl Buſſe und Georg Buſſe⸗ Palma das 
Licht der Welt erblickten. Das Städtchen war von ſeiner 
Gründung an, die um das Jahr 1400 erfolgt ſein muß, bis 
zur Abwanderung der Emigrantenmillion nach dem Ver⸗ 
ſailler „Toleranzdiktat“ überwiegend deutſch ae 
weſen. Dann wurde aus dem Birnbaum ein „Miedzychöd“, 
d. h. verdeutſcht „Zwiſchengang“, in der politiſchen Sprache 
jener Zeit „Korridor“. Von dieſem Birnbaum oder (anders 
ausgedrückt) in dieſem „Korridor“ fiel alſo am Grün⸗ 
donnerstag (), dem 14. April anno 1927 p. Chr. n. eine 
Birne, die ebenſogut in dem bekannten Garten von Schilda 
Hätte blühen und reifen können. Sehen wir zu, was der 
„Stadt⸗ und Landbote“ aus Birnbaum-Miedzychöd 
(Nr. 46 vom 21. April 1927) über dieſe ſeltſame Frucht zu 
ſagen weiß. Wir zitieren auszugsweiſe einen Bericht des 
katholiſchen Pfarres Wick. der im „Paneuropälſchen Muſeum 
für Künſte und Handfertigkeiten im Jahrhundert des 
Kindes“ mitſamt der angeführten Nummer des „Stadt⸗ und 
Landboten“ in toto erhalten geblieben iſt: 


„Auf der Tagesordnung der (Birnbaumer) Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vom 14. April ſtand die Frage zur Diskuſ⸗ 
ſion, oh Pfarrer Wick Stadtverordneter ſei 
oder nicht. Das Verhandlungsthema war folgender: 
maßen formuliert worden: 

„Das Stadtverordnetenmandat des Pfarrers Wick, 
das durch die Ungültigkeitserklärung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit durch die Wojewodſchaft im Sinne 
des § 5 der Städtordnung erloſchen iſt.“ 

Herr Pfarrer Wick beleuchtet nun dieſes Thema alſo: 

Es wird meinen Wählern wohl noch in friiher Erinne⸗ 
rung ſein, daß unſere Kandidatenliſte ſeinerzeit beanſtandet 
wurde mit dem Hinweis darauf, daß ich nicht im Beſitze 


deutſchen Rechts⸗ 
rache beſſer zu ge⸗ 


der polniſchen Staa tsangehörigkeit wäre. Der 


Einſpruch wurde von dem damaligen Wahlvorſtande unter 
dem Vorſitz des heutigen ſtellvertretenden Bürgermeiſters, 
Herrn Milezynſki, als unbegründet abgewieſen, 
worauf dann die heutigen deutſchen Stadtverordneten ge⸗ 
wählt wurden. Eine Ironie des Schickſals wollte es nun, 
daß derſelbe Herr heute als Leiter des Magiſtrats das 
gerade Gegenteil beſchließen ließ. Nach den im No⸗ 
vember 1925 ſtattgefundenen Wahlen wurde dann. um mit 
dem Dichter zu ſprechen, wieder „in allen Gipfeln Ruh!“ In⸗ 


den muß ich jedoch gewiſſen Kreiſen durch meine Tätig⸗ 


im Stadtparlament unbequem geworden ſein, und 


befreiten Verlag A. Ditt⸗ 


zu, wie 


5 * 5 ; 
Stadtverordnetenmandat. Dieſe 


die Frage begann wieder aktuell zu werden. Diesmal be⸗ 
gann die Prüfung der Frage der Staatsangehörigkeit durch 
die zuſtändigen Behörden Mitte Mai 1926 und endete vor⸗ 
läufig mit dem 13. Februar 1927, an welchem Tage mir durch 
den Herrn Staroſten von Miedzychöod das Urteil 
erſter Inſtanz zugeſtellt wurde, nach welchem ich die 
Staatsangehörigkeit nicht beſäße Auf die Urteilsbegrün⸗ 
dung einzugehen, hat keinen Zweck, denn dieſer Entſcheid iſt 
nicht endgültig und ich habe rechtzeitig von dem Rechts⸗ 
mittel der Berufung Gebrauch gemacht, ſo daß gegen⸗ 
wärtig die Angelegenheit in der zweiten Inſtanz 
beim Herrn Wojewoden in Poſen ruht. Dort iſt noch 
keine Entſcheidung gefallen. 85 

Wird das erſtinſtanzliche Urteil beſtätigt, dann klage ich 
beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau, 
welches endgültig entſcheidet. Erſt dann wird es einen 
Zweck haben, die Urteilsbegründung meinen Wählern mit⸗ 
zuteilen. Auf Grund des erſtinſtanzlichen Urteils iſt von 
dem Herrn Wojewoden von Poſen meine Beſcheinigung 
über den Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit, ausge⸗ 
ſtellt von dem Herrn Staroſten von Krotoſchin im Jahre 
1921, annulliert worden. Das zurzeit ſchwebende Streit⸗ 
verfahren hat jedoch keine aufhebende Wirkung in bezug auf 
die Ausübung meines Mandates als Stadtverordneter. 

Damit wäre die Vorgeſchichte der Staatsangehörigkeits⸗ 
frage erledigt. Ich käme nun zum Verhandlungsgegen⸗ 
ſtande ſelbſt. Auch dieſer hat ſeine Vorgeſchichte. Bereits 
auf der Sitzung vom 30. März d. J. war von den Stadtver⸗ 
ordneten Ratajezak und Nowicki die Frage meiner 
Staatszugehörigkeit in einer Interpellation angeſchnitten 
worden. In der Zwiſchenzeit vom 30. März bis 14. April 
wurde dann durch den Stadtverordneten Nowiceki dur 
eine ſchriftliche Eingabe an den Magiſtrat die Frage zum 
zweiten Male angeſchnitten. Der Magiſtrat benutzte nun 
dieſe Gelegenheit. um aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit die Frage meiner Staatszugehörigkeit endgüllig 
zu entſcheiden. In der Magiſtratsſitzung vom 2. April d. J. 
erfolgte nun das Urteil dahin, daß ich nichtpolniſcher 
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ürgerre ale 
utſcheidung 
des Magiſtrats wurde nun an den Stadtverordnetenvorſteher 
überwieſen mit dem Erſuchen, auf Grund des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 einen Beſchluß durch die 
Stadtverordneten herbeizuführen, der mich 
des Mandats als Stadtverordneter für verluſtig erklären 
ſollte. Sofort nach Eröffnung der Sitzung beanſtandete ich 
die Geſetzmäßigkeit der Tagesordnung, unter Hinweis dar⸗ 
auf, daß Staatsangehörigkeitsfragen nicht zur Kompetenz 
der Stadtverordneten gehörten, und beantragte die Strei⸗ 
chung dieſes Verhandlungsgegenſtandes von der Tagesord⸗ 
nung. Mein Antrag wurde jedoch abgelehnt, und es be⸗ 
gannen die Debatten. 5 

Sofort nahten die Vorboten des Sturmes in Geſtalt 
eines Antrages, der mich während der Debatten von der 
Teilnahme an der Verhandlung alusſchließen 
ſollte. Unterſtützt wurde dieſer Antrag eines Stadtver⸗ 
ordneten durch den Magiſtratsdirigenten, der ſeinen Aus⸗ 
führungen dadurch beſonderen Nachdruck zu verleihen ſuchte, 
daß er darauf hinwies die Stadtverordneten könnten hinter 
meinem Rücken viel freimütiger ihren Gefühlen Ausdrutk 
verleihen. In wunderte mich außerordentlich, daß die Stadt⸗ 
verordneten dieſe moraliſche Ohrſeige ruhig hinnahmen und 
keinen Proteſt einlegten. Oder ſollte ihnen nicht zum Be⸗ 
wußtſein gekommen ſein, was dieſe Worte enthalten? Heißt 
es nicht einen Stadtverordneten beleidigen, wenn man 
von ihm annimmt, daß er hinter dem Rücken ſeines 
Gegners offener zu ſprechen wagt? Ein Stadtverord⸗ 
neter, der nicht jo viel Mut aufzubringen vermag, um ſeinem 
Gegner offen die Wahrheit ins Geſicht zu ſagen, der gehört 
nicht in das Stadtparlament. Läge es in meiner Macht, 
dann würde ich zu Stadtverordneten nur Leute machen, die 
einen Ladeſt ock im Rückgrat haben, damit ihnen das 
„Buckel n“ vergeht. Ich habe gegen dieſen Antrag Pro⸗ 
teſt eingelegt, da er im Widerſpruch ſteht mit den Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung und erklärte gleich⸗ 
zeitig kategoriſch, daß ich mich nicht entfernen würde. Der 
Antrag wurde daraufhin abgelehnt, und ich gab nun eine 
kurze, aber erſchöpfende Darſtellung des Streitfalles, worauf 
dann die Debatten einſetzten zu einer dreiftündigen Rede⸗ 
ſchlacht. ; nt N 

Daß der Magiſtratsdirigent wiederholt in die 


Debatten eingriff, verſteht ſich von ſelbſt, und es wäre auf⸗ 


gefallen, wenn er es nicht getan hätte. Ich nehme ihm 
das abſolut nicht übel und habe auch volles Verſtändnis da⸗ 


für, daß es ihm daran gelegen ſein mußte, daß die Stadt⸗ 


verordneten die Anſichten des Magiſtrats zu den ihrigen 
machten. Nur muß energiſch Proteſt dagegen eingelegt wer⸗ 
den, daß durch einige Behauptungen Verwirrung angerichtet 
wurde. Der Magiſtratsdirigent behauptete nämlich, daß es 
ſich in dem ſchwebenden Streitverfahren nicht um den von 
mir behaupteten Beſitz der polniſchen Staatszugehörigkeit 
handelte, ſondern um einen Antrag „auf Verleihung der 
Staatszugehörigkeit“. Das it grundfalſch. Ich habe 
niemals weder beim Herrn Staroſten, noch beim Herrn 


Wojewoden, noch beim Herrn Staatspräſidenten einen der⸗ 


artigen Antrag geſtellt. Ein ſolcher Antrag iſt außerdem 
aus formellen Gründen während des Streitverſahrens gar 
nicht zuläſſig und könnte erſt nach Beendigung des Verfah⸗ 
rens geſtellt werden. Zur Beruhigung des Herrn Magi⸗ 
ſtratsdirigenten und ſeiner Geſinnungsgenoſſen erkläre ich 
hiermit öffentlich, daß ein folder Antrag für mich abſolut 
indiskutabel iſt, da ein Pfarrer Wick um nichts in der 
jemals um etwas beitelu würde, was ihm von Rechts wegen 
zuſteht. Ich muß diesmal lobend hervorheben, daß meine 
Gegner in der Diskuſſion das Maß erlaubter Kritik nicht 
überſchritten, auch ſich ſonſt von perſönlichen Anxempelungen 
fern hielten, mit Ausnahme des Stadtverordneten No- 


else: eine. Auf Grund dieſes Urteils ſprach 


Welt 


erg, Sonnabend den 30. April 1927. 


mein wüde: 20 Hätte daun Gelegen 
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wieki überhaupt nicht behandelt werden durfte und fofort in 


51. Jahrg. 
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wicki, der es nicht unterlaſſen konnte, mit einer wege 
werfenden Handbewegung in den Saal hineinzurufen: „Nie 
potrzebujemy mi e dz y n a m i pruskich =. 
urzednik6w“, (Wir brauchen unter uns keine vreußis 
ſchen Beamten.) 2 > BR, A 
Um das zu erreichen, hätte er ſchon einen anderen ö 
Vergleich wählen müſſen, denn der „preußiſche Beamte gilt x 
bis auf den heutigen Tag in der ganzen Welt als „Muſter“ 7 
eines geſchulten, fleißigen und gewiſſenhaften Arbeiters, 3 
dem das Wort „lapswka“ unbekannt iſt. Wenn der bes ö 
treffende Herr Stadtverordnete mich mit ſolchen preußi⸗ 2 
ſchen Beamten vergleicht, dann hat er mir damit öffentlich 8 
beſcheinigt, daß ich in den 16 Monaten meiner Tätigkeit im ä 
x 

3 


Stadtparlament nur „lahlich“, „fleißig“ und „uneigennützig 
zum Wohl der Stadt gearbeitet habe, ohne „meine Taſche“ 
die Richtſchuur meines Handelns ſein zu laſſen. Von den 
unzähligen Schmeicheleien, die mir im Sitzungsſaale geſagt 
wurden, wird dieſe letzte mir unvergeßlich bleiben und 
ich werde dieſe Auszeichnung mit beſonderem Stolze 


tragen. 05 
Nach dieſem Intermezzo kam nun der Knalleffekt. Die 
Stadtverordneten ſollten ſich nun entſcheiden, ob ich 
weiter in ihrer Mitte bleiben ſollte oder nicht. Die 
Abſtimmung war geheim; das Reſultat war folgendes: 
8 Stimmen wurden abgegeben für meinen Ausſchluß, 
4 Stimmen dagegen, und 4 Zettel waren unbeſchrieben. 
Dieſes Reſultat war für mich nicht überraſchend. Nun hieß 
es, den Beſchluß zur Ausführung zu bringen. Der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher forderte mich auf, den Saal zu ver⸗ 
laſſen, worauf ich ihm ins Geſicht lachte und mit aller 
Beſtimmtheit erklärte, daß ich mich unter keinen Umſtänden 
von meinem Sitze entfernen würde. Nunmehr forderte ich 
meinerſeits den Herrn Stadtverordnetenvorſteher auf, von 
ſeinem Hausrecht Gebrauch zu machen, damit der Tat⸗ 
and des c 3 
meiner Meinung ganz anders Ausdruck geben zu e 
als es mir im Plenum und in der Preſſe möglich iſt. Dieſe 
Freude wurde mir nicht zuteil. Man ſcheint es doch für 
bedenklich zu halten, an einen Geiſtlichen Hand anzu⸗ 
legen, und ich konnte an den verlegenen Geſichtern erkennen, 
daß ſich ſo mancher innerlich ſchämte, für meinen 
Ausſchluß geſtimmt zu haben. Die ganze Tragödie endete 
damit, daß man die Sitzung aufhob und auseinander⸗ 
ging, ohne einen einzigen Punkt der Tagesordnung erledigt 
zu haben. Dafür hat man über drei Stunden lang auf 
Koſten der Stadt Licht gebrannt. i Ä re 
Damit wäre nun die ganze Sache eigentlich erledigt. 
Weil jedoch dieſer Vorgang von außerordentlicher Bedeutung 
iſt, erlaube ich mir nun, noch meine Randgloſſen hinzu⸗ 
zufügen. Als die Tagesordnung der Sitzung öffentlich be⸗ 
kanntgegeben wurde, da durchſchwirrten wie ein Lauffener 
die tollſten Gerüchte die Stadt. So wollte man er⸗ 
fahren haben, daß ich noch an demſelben Tage, das heißt am 
Donnerstag, ſofort aus dem Sitzungsſaal in der Nacht 
zwangsweiſe an die Grenze gebracht werden 
ſollte, wie Dr. Virus. Mitleidige, aber ängſtliche Seelen 
bangten ſchon um mein Leben. i 3 N 
Nur keine Beunruhigung. Wer die Schrecken der Ab⸗ 
ſtimmungs⸗ und Aufſtandszeit in Oberſchleſien am eigenen 
Leibe gekoſtet, den laſſen ſolche Lappalien völlig kalt. Jh 
falle wirklich nicht vom Stengel, wenn ein überhitzter Kampf⸗ 
hahn ſolche Drohungen in die Welt hinausſchreit. Was 4. 
der Dichter? „Laß dich nicht ſchrecken des Pöbels Geſchrei!“ 
Sollten in Zukunft ähnliche Gerüchte verbreitet werden. 
dann bitte ich meine Wählerſchaft, nur immer k altes 
Blut zu bewahren, ich werde mit meinen Gegnern jhon) 
fertig werden. Immerhin iſt es für die Geiſtesverfaſſung 
gewiſſer Kreiſe bezeichnend, daß ſolche Gerüchte überhaupft 
verbreitet werden konnten. Man glaubt, mich damit in der 
Offentlichkeit herunterreißen zu können und hat damit doch 
nur dem Anſehen des Staates geſchadet, denn 
eine gewaltſame Entfernung aus dem Lande während eines 
ſchwebenden Verfahrens ſtellt einen Rechtsbruch dar, der 
ſicherlich nicht ohne politiſche Nachwehen geblieben 
wäre. Daß dadurch in der hieſigen Bürgerſchaft und nament⸗ h 
lich in der Wählerſchaft der Lifte 4 eine berechtigte Erregung 
entitand, iſt doch nur zu verſtändlich. Ich will dies Ihon 
heute feſtnageln, damit nicht ſpäter, wenn die ruhige über⸗ 
legung wieder das übergewicht gewinnt und man einzuſehen 
beginnt, wie ſehr man dadurch dem guten Rufe der Stadt 
geſchadet hat, die Schuld an dieſen Vorgängen abgewälzt 
wird auf die „deutſchen Hetzer“, welchen Titel mir der Ma⸗ 
giſtratsdirigent auf der Sitzung vom 20. Dezember 1926 ver⸗ 
liehen hatte. Aus welcher Quelle dieſe Gerüchte herſtammen 
können, das kann jeder Leſer ſelber erraten, wenn ich heute 
mitteile, daß der Stadtverordnete Herr Nowieki, der ſich im 
Kampfe gegen meine Perſon immer als Rufer im Streite 
bewährt hatte, auf der Sitzung in den Saal hineinrief: „Der 
Pfarrer muß nicht nur aus dem Stadtparlament heraus, ſon⸗ 
dern auch aus Polen!“ f f 
Was nun die Feſtſtellungen des Magiſtrats betrifft, ie 
liegt es klar auf der Hand, daß die Eingabe des Herrn No⸗ 


— 


den Papierkorb wandern mußte. Warum? Die Frage der 
Staatsaugehörigkeit iſt ohne allen Zweifel eine ſt a ats⸗ 
rechtliche Frage und gehört ſomit in das Gebiet poli⸗ 
tiſcher Erwägungen, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß ſich die politifhen Behörden, das heißt der Star oſt 
und Wojewode, mit der Frage zurzeit beſchäftigen. Das 

mußte ſich auch der Magiſtrat jagen, wenn er un vorein⸗ 
genommen an die Prüfung der Eingabe herangegangen 
wäre. Selbſt wenn dies nicht genügt hätte, dann gab der 
§ 9 der Städteordnung unzweideutig Aufſchluß über die Zu⸗ 


x 


daß die Eröffnung erſt nach dem 15. Mai erfolgt. 


ſtändigkeit des Magiſtrats. Wenn man auch hier nicht Aus⸗ 
kunft erhalten konnte, dann führt § 35 der Städteordnung 
in Abſatz 3 eine Miniſterialverfügung rom 6. Juni 1863 an, 
nach welcher es direkt verboten iſt, ſolche Erörterungen in 
den ſtädtiſchen Körperſchaften zum Gegenſtande eines Be⸗ 
ſchluſſes zu machen. Hätte man ſich dieſer Mühe unterzogen, 
2. wärs der Skandal vom Donnerstag vermieden 
worden. 
Ich habe in der Debatte auf dieſe Paragraphen hinge⸗ 
wieſen und die Ungültigkeit des Magiſtratsurteils mit 
dieſem Kompetenzkonflikt begründet. Der Magiſtratsdiri⸗ 
gent konnte meine Beweisgründe nicht entkräften und ant⸗ 
wortete nur mit allgemeinen Redensarten, wie z. B 
„Jeder ſtellt feine Sache nach ſeinem eigenen 
Borteil dar.“ Als ich ihn dann in die Enge trieb, ſpielte 
er ſeinen letzten Trumpf gegen mich aus, indem er ſich 
auf Herrn Garſtecki berief und mir zu verſtehen gab, 
daß dieſer Herr ein Ju riſt von Beruf wäre. (!) Ob er 
mit dieſem Hinweis auf den Umſtand, daß im Magiſtrat ein 
Juriſt Mitglied iſt, dem betreffenden Herrn einen Dien ſt 
erwieſen hat, laſſe ich dahingeſtellt ſein; das mögen die beiden 
(Herren unter ſich ausmachen. 
ö Nun zur Begründung des Magiſtratsurteils. In der 
Eingabe des Magiſtrats an den Herrn Stadtverordneten⸗ 
vorſteher war ausdrücklich geſagt worden: „Pfarrer Wick 
hat ſeine polniſche Staatszugehörigkeit verloren durch 
die Annullierung ſeiner Beſcheinigung durch den Herrn 
Wojewoden von Poſen, kann ſomit nicht mehr Stadtver⸗ 
ordneter ſein.“ Das iſt allerdings die einfach ſte Methode, 
ſchwebende Streitfragen ſummariſch zu erledigen. Ich zweifle 
aber ſtark, ob dieſes Beiſpiel unſeres Magiſtrats in anderen 
Städten Nachahmung finden wird. Dieſe Feſtſtellung des 
Magiſtrats beruht auf einem Rechtsirrtum. Die An⸗ 
nullierung jener Urkunde iſt nichts weiter als ein Akt der 


Beanſtandung meiner Staatsangehörigkeit, ohne irgend⸗ 
welche rechtliche Wirkungen auf den Tatbeſtand ſelber. 


Hierin unterſcheidet ſich das Streitverfahren von dem Diſzi⸗ 
plinarverfahren, bei welchem eine Suspendierung vom Amte 
eintreten kann. Man braucht wirklich kein Ju riſt von 
Beruf zu ſein, um das verſtehen zu können. 

Es ſteht wohl in den Annalen des ſtädtiſchen Parla⸗ 
mentarismus einzig da, daß in einem katholiſchen 
Lande ein katholiſcher Geiſtlicher von Katho⸗ 
liken wie ein rändiger Hund zum Hauſe hin aus⸗ 
gejagt wird anf Grund eines Urteils, das völlig in 
der Luft hängt. Das iſt wohl das Unerhörteſte, das 
je die heiligen Hallen des Rathauſes erlebt haben, ſo lange 
Miedzychod beſteht. Wenn ſpätere Geſchlechter Ge⸗ 
ſchichte ſchreiben werden, dann wird die heutige Nummer 
dieſer Zeitung ein wertvolles Dokument bilden 
zur Charakteriſierung der Kulturepoche, welche wir augen⸗ 
blicklich durchleben. 

Zum Schluß könnte mancher wohl noch fragen: Wie 
‚find ſolche Vorkommniſſe überhaupt möglich? Die Ant⸗ 
wort gibt uns der polniſche Profeſſor Radliüſki in 
feinem Lehrbuch der Geographie Polens, welches von 
Amtswegen in den polniſchen Schulen ein⸗ 
geführt iſt, wenn er dort bei der l der Be⸗ 
völkerung Polens ſagt: „Die Polen leiden an berhebung 
(zarozumiafosci), weshalb fie anderer Leute Meinung nicht 
anerkennen, dieſelbe bis zur Leidenſchaftlichkeit bekämpfen 
und dadurch unzählige Parteien und Parteichen bilden. 
Prominente Perſönlichkeiten erlangen zu Lebenszeiten nie⸗ 
mals Anerkennung, erſt nach ihrem Tode lernt man ihre 
Verdienſte ſchätzen.“ Wenn ich das Keſſeltreiben gegen mich 
richtig einſchätze, dann muß ich nach den Worten des Herrn 
Profeſſor Radlinſki auch zu den „osobistosci wybitnych“ 
gehören. 

Was Profeſſor Radliöſki von den Polen im allgemeinen 
ſagt, das hat General Soſukowſki im vorigen Jahre bei 
dem Feſteſſen im Wrotſchen Sgale, das aus Anlaß der 
vehde des hieſigen Vereins der Aufſtändiſchen ſtatt⸗ 
fand, den hieſigen Polen unter die Naſe gerieben und hat 
die Einigkeit und den Fleiß und das Organi⸗ 
fattohstalent der Deutſchen den hieſigen Polen 
zur Nachahmung empfohlen. Wer von den Stadt⸗ 
verordneten am Feſteſſen teilgenommen hat, wird meine 
Worte beſtätigen können. 

Pfarrer Wick, 
indinersröneiet gon Birnbaum (Miedzychöd). 


Die Generation unſerer Enkel, deren heute noch un⸗ 


geborener Chroniſt aus derartigem Material den Honig 
ſeiner Erkenntniſſe geſaugt hat, braucht dieſem Bericht eines 
mutigen Deutſchen nicht viel hinzuzufügen. Es ſei denn die 
Bemerkung, daß es in Birnbaum nicht ſchlechter zuging als 
anderswo in unſerer Heimat, daß überall in Stadt und 
Land dem Deutſchen Früchte aiftinen Haſſes ſerviert wurden. 
Nicht etwa weil man ihn als Schädling des Landes emp⸗ 
fand, ſondern weil man ihm ſeine unleugbaren Ver⸗ 
dienſte um die Hebung der Landskultur nicht neidlos gön⸗ 
en wollte. Neid aber iſt der beſte Boden für Haß, Ver⸗ 
Igung, Intoleranz und ähnliche Unkräuter. i 


Nauſcher und Prudzinſti in Berlin. 


(Berlin, 29, April. (PAT) Der Vorſitzende der pol⸗ 

iſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
Dr. Pradzynſki iſt geſtern in Berlin eingetroffen. 
Gleichzeitig traf nach einem längeren im Süden zugebrachten 
Urlaub der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rau⸗ 


„Mader, hier ein, der im Laufe des heutigen Tages ver⸗ 
es Konferenzen mit Regierungskreiſen abhalten und 


eue Juſtruktionen einholen ſoll. Herr Rauſcher wird noch 
eisen oder am morgigen Sonnabend nach Warſchau ab⸗ 
iſen. 


Das Schickſal der Anleihe. 


Wie der der Regierung naheſtehende „Kurjer Polſki“ 
aus kompetenten Quellen erfährt, kann die Frage der An⸗ 


nahme der amerikantſchen Anleihe durch Polen eigentlich 


ur noch einen Monat lang aktuell bleiben. Anfang 

uni geht die Saiſon der Intereſſen der amerikanischen 
Banken zu Ende (die engliſchen Banken ſchließen ſie erſt mit 
dem 1. Juli) und ſie beginnt erſt wieder im ſpäten Herbſt. 

ollte ſich alſo die polnische Regierung nicht entſchließen, die 
Verhandlungen jetzt zum Abſchluß zu bringen, ſo müßte 
die Angelegenheit bis zum Herbſt vertagt werden, 
wobei es freilich unbekannt iſt, wie ſich dann das amerika⸗ 
niſche Kapital zu der Anleihe ſtellen wird. 
\ Über die Einzelheiten der neulichen Nachkonferenz 


im Belvedere zwiſchen dem Marſchall Pilſudſki und dem 


Bisepremierminifter Bartel erfährt die Lodzer „Nepu⸗ 
blika“, daß die Frage der Einberufung des Sejm nur flüch⸗ 
tig berührt worden ſei. Das Datum der Eröffnung der 
Seſſion wurde noch nicht feſtgeſetzt; es iſt jedoch zu ee 

a 
grundſätzliche Thema der Konferenz bildeten Fragen, die mit 
der YUuslandSsanleide im Zuſammenhang ſtehen. Der 
Vertreter des Bankkonzerns Blair & Co., 
iſt bereits aus Amerika nach Paris zurückgekehrt. Er ſoll 
die Anweiſung mitgebracht haben, das Auleiheabkommen zu 
unterzeichnen; der Akt der Unterzeichnung wird jedoch noch 
eine gewiſſe Verzögerung erfahren, da Marſchall Pilſudſki 
bis jetzt noch nicht das letzte Wort daxüber ges 
ſprochen hat, ob er mit der Annahme der Anleihe einver⸗ 
ſtanden iſt. Fi gegenwärtigen Augenblick hängt alſo alles 
vom Marſchall Viiſadſ ab. 


I 


„ Wie 
wodſchaft erhaftungen von Ukrainern 
erfolgt. Die Verhafteten find verdächtigt, ſtaatsumſtürzleriſche 


Herr Monnet, 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag und die 
pPolniſche Anleihe. 


Im Krakauer „Czas“ ſetzt Profeſſor Krzyszanowſki 
ſeine Polemik mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten und 
Finanzminiſter Wladyflam Grabſtki fort. Dabei ſieht 
ſich der Führer der polniſchen Anleihe⸗Delegation veranlaßt, 
folgende Zuſammenhänge zwiſchen der Anleihe und den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen aufzudecken. Da⸗ 
nach weigerte ſich der Amerikaner Dillon, Polen die 
zweite Rate der Anleihe im Betrage von 15 Millionen 
Dollar auszuzahlen und begründete dieſe Weigerung unter 
anderem mit dem Weiterbeſtehen des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Zollkrieges. 

„Er verlangte den Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland als Vorbedingung für die 
Auszahlung der zweiten Anleiherate. Grabſki hatte alſo 
die Wahl, entweder nachzugeben und mit Deutſchland um 
jeden Preis einen Handelsvertrag abzuſchliezen, oder auf 
die zweite Rate der Anleihe zu verzichten. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Abſchluß des Handels ver⸗ 
trages mit Deutſchland Polen damals finanziell 
gerettet hätte. Der Zloty wäre nicht zuſammenge⸗ 
— und Grabſki wäre womöglich heute noch Finanz⸗ 
miniſter. 


Vriand — Streſemann. 


Der deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
Streſemann hat an den franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand anläßlich deſſen 25jährigen parlamentariſchen 
Jubiläums folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Briand! An dem heutigen Tage, 
an dem es Ihnen beſchieden iſt, auf 25 Jahre eines an 
Ehren reichen politiſchen Lebens zurückzublicken, über⸗ 
ſende ich Ihnen meine aufrichtigen Glückwünſche und 
ſpreche die Hoffnung aus, daß Ihnen noch viele 
glückliche Jahre fruchtbringender Tätigkeit beſchieden 
ſein mögen.“ BE 

Miniſter des Äußeren Briand hat Reichsminiſter 
Dr. Streſemann mit folgendem Telegramm ge— 
antwortet: 

„Sehr gerührt von Ihren Wünſchen danke ich 
Ihnen dafür ſehr aufrichtig. Wenn ich den während 
25 Jahren politiſchen Lebens durchlaufenen Weg über⸗ 
blicke, zähle ich die letzten beiden Jahre zu den frucht⸗ 
bringendſten, während welcher Zeit wir im Inter⸗ 
eſſe unſerer beiden Länder und des Weltfriedens in ge⸗ 
meinſamer Verſtändigung dasſelbe Ziel verfolgt haben.“ 

Auch die Stadt Locarno hat Miniſter Briand zu 
ſeinem Jubiläum Glückwünſche übermittelt. 


Republik Polen. 


Grazynſki bei Calonder. 


Kattowitz, 28. April. Vor feiner Abreiſe nach Warſchau 
beſuchte der Wojewode Dr. Grazynüſki noch am Mitt⸗ 
woch den Präfidenten der Gemiſchten Kommiſſion Calon⸗ 
der. Es handelte ſich um eine Ausſprache über die ober⸗ 
ſchleſiſchen Minderheitsſchulfragen und über die Fragen, die 
mit der in Kürze zu erwartenden Ankunft des vom Völker⸗ 
bundrat ernannten Schulſachverſtändigen Maurer zu⸗ 
ſammenhängen. | e 

Man einigte ſich dahin, daß alle Wünſche des Völker⸗ 
bundrats in der nächſten Zeit erledigt werden ſollen. 


Verfolgung von Ukrainern. 


aus Stanislau gemeldet wird, ſind in der Woje⸗ 
zahlreiche B 2 


Propaganda betrieben zu haben. Bei den Hausſuchungen 
wurde auch Material: gefunden, das darauf ſchließen läßt, 
daß die Ermordung des Lemberger Schulkurators ſchon ſeit 
längerer Zeit geplant war. 


Der Sohn eines Staroſten als Spion. 


Wilna, 28. April. Die Sicherheitsbehörden nahmen hier 
eine ſenſationelle Verhaftung vor, und zwar wurde der Sohn 
eines Staroſten aus den Grenzgebieten wegen Spionage 
zugunſten Sowjetrußlands verhaftet. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Verhaftete bereits vor einem halben 
Jahre an der ruſſiſch⸗-polniſchen Grenze feſtgenommen wurde, 
als er ſich nach Sowjetrußland begeben wollte. Nachdem er 
freigelaſſen worden war, trat er mit dem weißruſſiſchen Ab⸗ 
geordneten Sobolewſki in Kontakt und erhielt ſchließlich 
von der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau den Auftrag, auf 
dem Gebiet der Wilnaer Wojewodſchaft Kundſchafterdienſte 
zu leiſten. Hier trat er mit den Militärbehörden in Ver⸗ 
bindung, doch wurde feine Tätiafeit hier bald durchſchaut 
und er wurde am Sonnabend in Haft genommen. 

* 


Einer Meldung der PAT zufolge, hat Innenminiſter 
Skladkowſki eine Verordnung unterzeichnet, nach 
welchere die Stadtverordnetenverſammlung in 
Wilna aufgelöſt wird. 


Aus anderen Ländern. 


Needra will nach Lettland zurückkehren. 


Unſer früherer Mitarbeiter, der bekannte Paſtor 
Andrew Necdra, vormals lettiſcher Miniſterpräſident, 
dann Pfarrer von Wilna, ſpäter politiſcher Gefangener in 
ſeiner Heimat, der ſich in Oſtpreußen aufhält, und von dem 
es unlängſt hieß, er werde kuriſcher Pfarrer in Nidden, hat 
ſich, der „Rig. Rundſch.“ zufolge, an das lettländiſche Ge⸗ 
neralkonſulat in Berlin gewandt mit dem Erſuchen um An⸗ 
gabe der Bedingungen, unter welchen es ihm möglich ſein 


würde, nach Lettland zurückzukehren. Er bittet 
um Mitteilung, ob die Regierungsverfügung über ſeine 
Ausweiſung noch zu Recht beſteht, ob es auch im Wunſch 


der jetzigen Regierung liegt, daß er ſich im Auslande duf⸗ 
halten muß. Das Geſuch Paſtor Needras iſt dem Außen⸗ 
miniſterium zur Kenntnisnahme zugeſtellt worden. 


Lateinamerika gegen Panamerika. 


Durch die Zeitung „La Prenſa“ erfährt das „Hamburger 
Fremdenblatt“ aus Buenos Aires: 

Der Kongreß des internationalen Rechtes, 
der auf Anregung der Vereinigten Staaten in Monte 
video zuſammengetreten war, iſt auseinander ⸗ 
gegangen, ohne irgendwelche Beſchlüſſe geſaßt zu haben. 
Die von argentiniſcher Seite eingebrachte Entſchließung 
gegen jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
eines anderen amerikaniſchen Staates blieb vollkommen 
unerörtert. In Buenos Aires ſpricht man deswegen von 
einer Kriſe des Panamerikanismus. In dieſem 
Zuſammenhange begrüßt „La Prenſa“ die Haltung der 
beiden wichtigſten Börfen von Buenos Aires und 
Roſario, die eine Beteiligung an dem in Waſhington 
ſtattfindenden panamerikanuiſchen Wirtſchafts⸗ 
kongreß ablehnten. Der Panamerikanismus habe 


ſich bisher nur als Zentralſtelle nordamerikaniſcher 


Erpanjionsbeftrebungen betätigt. Solange 
ſchwache lateinamerikaniſche Nationen von dem mächtigen 
Norden ihrer Souveränitätsrechte beraubt würden, habe es 
keinen Zweck, daß die amerikaniſche Familie ſich zu inhalt⸗ 
loſen Kongreſſen zuſammenfinde. 


geſtern 
dat aie poti 


Internationale Messe 


in Poznan 


— vom 1.— 8. Mai 1927. — 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 
2 Bromberg, 29. April 1927. 


Die geſtrige Sitzung wurde um 6% Uhr durch den Vor⸗ 
ſteher Beyer eröffnet. Im Mittelpunkt der Beratungen 
ſtand eine Anderung des Statuts der 


Stadt⸗Sparkaſſe. 


Bekanntlich hatte die Stadtverordnetenverſammlung 
kürzlich den Wunſch geäußert, daß die Stadt⸗Sparkaſſe Kre⸗ 
dite erteilen möge. Der Magiſtrat hatte nun einen Antrag 
eingebracht, überflüſſiges Geld an Banken und Genoſſen⸗ 
ſchaften zu verleihen, damit dieſe es weiter verteilen können. 
Dagegen proteſtierte Stadtv. Janicki, der verlangte, daß 
die Gelder direkt aus der Stadt⸗Sparkaſſe an Haus⸗ 
beſitzer, Kaufleute und Gewerbetreibende ausgeliehen wür⸗ 
den. In der ſehr ausgedehnten Ausſprache wurde immer 
wieder betont, daß es nötig ſei, das in der Kaſſe ſteckende 
Kapital flüſſig zu machen. Schließlich wurde ein Antrag des 
Stadtv. Lewandowſki angenommen, den Magaiſtrats⸗ 
antrag mit dem Zuſatz zu billigen, daß die Stadt⸗Sparkaſſe 
noch Kredite in der Höhe ihres Grundkapitals langfriſtig 
— bis auf die Zeit von vier Jahren — verleihen möge. 

Ferner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zur 
Prüfung der Stadt⸗Sparkaſſe zu wählen, die die 
vielen, in der Stadt verbreiteten Gerüchte über die Kredit⸗ 
politik der Kaſſe nachprüfen ſoll. In dieſe Kommiſſion 
wurden die Stadtverordneten Rehbein, Romanſki, 
Janicki und Sokokowſki gewählt. 

Zur Annahme gelangte ein Dringlichkeitsan⸗ 
trag des Magiſtrats, 


Bau eines Altenheims 
in der Jakobſtraße betreffend, um den Alten, die im bis⸗ 


herigen Heim auf der Bahnhofſtraße ein unmenſchliches 
Leben führen müſſen, beſſere Räume zur Verfügung zu 


ſtellen. 

In die Tiefbaudeputation wurde der Architekt Zbi⸗ 
kowſki gewählt; der Magiſtratsantrag betreffs der Jahr⸗ 
märkte im Jahre 1928 wurde vom Magiſtrat zurückgezogen 
und kam nicht zur Sprache. 

er 

ſeltſame Steuereinſchätzung 

beklagte ſich der Stadtv. Lewandowſki. Die unbe» 
bauten Plätze an der Oranienſtraße ſeien viel zu hoch ein⸗ 
geſchätzt, und empfahl der Redner eine Kommiſſion zur Nach⸗ 
prüfung dieſer Einſchätzung; dieſer Kommiſſion gehören die 
Stadtverordneten Lörke, Sokolowſki und Matuſz⸗ 
czak an. 

Auch wurde der 

Neubau der Dachpappenfabrik 
der Gebr. Schlieper an der Danzigerſtraße zur Sprache 
gebracht. Bekanntlich wird ſeit einiger Zeit eine heftige 
Propaganda gegen die Inbetriebſetzung dieſer Fabrik ge⸗ 
führt, die angeblich keine polizeiliche Genehmigung zum Bau 
gehabt habe, geſundheitsſchädlich und feuergefährlich für die 
Umgebung ſei uſw.! Alle dieſe Behauptungen entfräjtete 
5 Wee * indem er nachwies, 
ien don, der Stadt — n er 
einige Arzte angehörten, eine geſundheitsſchädliche Mirfuftg 
der Fabrik auf ihre Umgebung nicht feſtſtellen konnte, daß 
der Direktor der Gasanſtalt, als vereidigter Sachverſtän⸗ 
diger, keine Fehler der techniſchen Einrichtungen des Unter» 
nehmens feſtſtellen konnte. Der Redner vergaß aber nicht, 
auch auf die wahren Gründe dieſer Hetzpropaganda hinzu⸗ 
weiſen, die in 
Konkurrenzneid und „National“⸗Gefühl 
zu ſuchen ſeien. 55 N . 
Gegen 8% Uhr wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


Auf der Tagesordnung der geſtrigen 

f Geheimſitzung 
ſtand die Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats 
an Stelle des nicht beſtätigten zum Stadtrat gewählten 
Stadtverordneten Rechtsanwalt Spitzer. Es erhielten bei 
der Abſtimmung bei einer Stimmenthaltung: Matecki 
(Chriſtl. Dem.) 34 Stimmen (der Chriſtl. Dem., Nation. 
Dem. und Nation. Arbeiterpartei); Matuſzewiſki 
12 Stimmen (der Sozialdem.) und Jendrike (Deutſche 
Fraktion) 8 Stimmen. Somit war Mateeki im erſten Wahl⸗ 
gang gewählt. Hierauf gaben die Stadtverordneten Pa⸗ 
wiomffi (Soz.) und Spitzer (Deutſche Fraktion) eine 
Erklärung ab, daß ſie namens ihrer Fraktionen gegen die 
den Forderungen der Gerechtigkeit widerſprechende Ver⸗ 
drängung aus dem Magiſtrat proteſtierten und daraus die 
Konſequenzen ziehen würden. Die deutſche und die 
ſozialdemokratiſchen Fraktionen verließen 
darauf den Sitzungsſaal. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Besthehanntes Nähr- und Bräftigungsmitiel 
für Jung und Alt 


N 


Deutſche Rundſchau. Nr. 98. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


29. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


2 Von der Weichſel. Am 26. 4. fuhr der Seitenrad⸗ 
dampfer „Joſef Fürſt Poniatowſki“ mit beladenen Kähnen 
ſtromauf und machte im Hafen feſt. Mittags kam Dampfer 
„Koklataj“ mit zwei Kähnen, der ſichtlich ſchwer mit dem 
wütenden Sturme zu kämpfen hatte, ebenfalls ſtromauf, warf 
aber jenſeits der Strommitte Anker. Da dort vom Vortag 
noch Dampfer „Miniſter Lubecki“ lag, ſowie etwa ſechs 
Kähne, ſo bot die Weichſel in den Nachmittagsſtunden ein 
ſtattliches, belebtes Bild. Am 27. ging Hinterraddampfer 
„Kozietulſki“ mit drei breitſeits gekoppelten leeren Kähnen 
ſtromab. Der Dampfer nahm im Hafen eine Deckladung 
Eiſenteile und Mehl. Im Hafen liegen noch der Doppel⸗ 
ſchraubendampfer „Courier“, der ſich der Frühjahrswäſche 
unterzogen hat und ſich jetzt farbenfroh leuchtend den 
Blicken zeigt, ſowie zwei Kähne, mit Drainröhren beladen. 
Ein Kahn mit Weizen wird gegenwärtig durch die „Adler⸗ 
mühle“ entladen. Die zahlloſen angefahrenen Stämme Holz 
werden augenblicklich zu Traften verbunden und ſollen 
wahrſcheinlich unterhalb Böslershöhe feſtgemacht werden. * 

2. Proteſte gegen die Einſchätzung zur Umſatzſtener. Diefer 
Tage hat in der hieſigen Finanzkammer (Izba Skarbowa) 
eine Abordnung der Bürgerſchaft von Schwetz vorgeſprochen 
wegen der direkt ungeheuerlichen Einſchätzungen zur 
Umſatzſteuer. Sie verlangte Ungültigkeitserklärung 
der Einſchätzungskommiſſion und wies auf die Empörung 
aller intereſſierten Kreiſe hin. Es wurde die Entſendung 
eines beſonderen Delegierten der Kammer zugeſagt, der die 
Verhältniſſe an Ort und Stelle unter Fühlungnahme mit 
den Wirtſchaftskreiſen prüfen ſoll. Weiter wurde zugeſagt: 
Die Steuerzahler ſollen bis zum 15. Mai nur jene Quote 
zu bezahlen brauchen, welche ihrer eigenen angegebenen Ein⸗ 
ſchätzung entſpricht. . 

* Der Brotpreis iſt ſeit einigen Tagen von 0,95 auf 1,15 
für das Dreipfundbrot, geſtiegen. Begründet wird dieſe 
Verteuerung mit den erhöhten Mehlpreiſen, die durch die 
Einfuhr ausländiſchen Getreides hervorgerufen iſt. So 
rächt ſich die gedankenloſe Getreideausfuhr des vergangenen 
Herbſtes. 

N Der Mittwoch: Wochenmarkt war infolge des ſchlechten 
Wetters und des knappen Geldbeutels vor dem Monats⸗ 
erſten nur ſchwach beſchickt und beſucht. Butter war aller⸗ 
dings reichlich vorhanden und ließ von 2,80 auf 2,50 am 
Marktſchluß nach. Eier behielten den Preis von 1,80—1,90. 
Kartoffeln waren ſehr knapp und wurden mit 7.508,00 
pro Zentner verkauft. Auf dem Gemüſemarkt koſteten 
Zwiebeln 0,40—0,50, Spinat 1,00 das Pfund, Radieschen 
0,30—0,35 das Bündchen und Salat 0,15—0,25 der Kopf. Die 
Gärtnerſtände zeigten viel Stiefmütterchen und andere über⸗ 
winterte Blütenſtanden. Von Topfpflanzen waren nur 
wenig blühende Pelargonien und Hortenſien angeboten. 
Der Markt verlief ſchleppend. a € 

z. Ein Unfall. der leicht hätte ſchlimmere Folgen haben 
Können, trug ſich vor einigen Tagen auf der Weichſel zu. Ein 
Ruderboot des polniſchen Schülerrudervereins an der Ober⸗ 
realſchule war auf einer Fahrt begriffen und kam in der 
Nähe der Ziegelei durch Ungeſchicklichkeit des Steuermanns 
den feſtgemachten Traften zu nahe. Die reißende Strömung 
dieſer Stelle eee 5 ur 

näßes Ver! der rſcheinlich gerie 
i e ee 
gezogen und verſackte. Während die Mannſchaft 
ſich auf die Hölzer rettete, gingen einige Ruder, Rollſitze, 
ſowie andere Sachen, wie Mäntel und Taſchen, verloren. 
Das Boot wurde ſpäter geborgen. Die Schuld trifft nicht 
ſo ſehr den Steuermann und die Mannſchaft, da dieſe man⸗ 
gels Erfahrung und mangels jeglicher Anleitung weder 
wiſſen können, welche Stellen ſie zu meiden und wie ſie ſich 
im Falle der Gefahr zu verhalten haben, ſondern die Leis 
tung des Klubs, die in unverantwortlicher Weiſe junge 
Leute, die oft nicht die geringſte Erfahrung im Waſſerſport 
haben, dieſen unbeaufſichtigt ausüben läßt. Denn in allen 
Rudervereinen iſt es üblich, daß die Leitung eines Bootes 
(und gar eines Schülerbootes) nur einem erwachſenen, 
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Deutsche Beschreibungen 


Bromberg, Sonnabend den 30. April 1927. 8 


im Sport erfahrenen Mitgliede, welches die 
Verantwortung für Boot und Mannſchaft trägt, übertragen 
werden darf und dadurch die Sicherheit für eine gefahr⸗ 
loſe Ausübung dieſes ſchönſten und edelſten Sportes gibt. * 

z. Von einem Chauffeur beſtohlen wurde um 120 zl ein 
Graudenzer, der im Mietauto von Thorn nach Graudenz 
wollte. Schließlich zwang ihn der Autolenker noch zum Ver⸗ 
laſſen des Wagens, ſo daß er zu Fuß ſeinen Weg fortſetzen 
mußte. Da die Nummer des Autos und der Name des 
Wagenführes dem Beſtohlenen bekannt iſt, dürfte es der 
Polizei ein Leichtes ſein, den unehrlichen Chauffeur feſtau 


nehmen. 
6 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Es wird noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen, daß mit der Aufführung am Sonntag, den 1. Mai d. J., 
abends 7½ Uhr, im Gemeindehauſe die Schlußaufführung der 
Deutſchen Bühne ſtattfindet. Für dieſe Schlußaufführung iſt die 
ganz unglaubliche Geſchichte „Nur kein Skandal“ angeſetzt. Wer 
von Herzen lachen und ſich einen ſpannenden Abend verſchaffen 
will, ſollte bei dieſer letzten Aufführung in dieſem Spieljahr nicht 
fehlen. (6219 * 

Der neueſte Band der von Thomas Mann herausgegebenen 
„Romane der Welt“: Georg Challis, Ein Teufelskerl, iſt ſoeben 
erſchienen und zum Preiſe von Zt. 6,25 von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz, zu beziehen. (6326 * 


Thorn (Torun). 
Coppernicus⸗Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Verein hatte am Montag, 25. April, 7% Uhr 
abends, ſeine erſte Zuſammenkunft im neuen Geſchäfts⸗ 
jahr. Im geſchäftlichen Teil der Sitzung wurde beſchloſſen, 
die Monatsſitzungen wieder zur regelmäßigen Einrichtung 
zu machen, um die wiſſenſchaftliche Tätigkeit der Mitglieder 
planmäßig anzuregen, und den Jahresbeitrag zu erhöhen, 
damit die Herausgabe der „Mitteilungen“ des Vereins 
finanziell geſichert werde. Als neue Mitglieder wurden 
aufgenommen Kaufmann Walter Poſt und Baugewerks⸗ 
meiſter Rinow. Darauf hielt Herr Profeſſor Hilgen⸗ 
dorf einen Vortrag über „Das Geſicht Frankreichs, ein 
Beitrag zur Kenntnis der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen“. 
Nach Darſtellung des romantiſchen Deutſchlandbildes im 
Verfolge von Frau von Staöls Buch „De l'Allemagne“, als 
eines an poetiſchen Träumen und philoſophiſcher Spekulation 
Genüge findenden Volkes zeichnete der Vortragende das 
Geſicht des neuen Deutſchlands, wie es Frankreich nach dem 
verlorenen Kriege erſchien: Ein maßloſes und unedles 
Volk, von brutalem Machtſtreben beſeelt, von großartiger 
materieller Leiſtungsfähigkeit, aber ſeelenlos und ſtändige 
Gefahr für Frankreich und die hohen Kulturwerte, die es 
vertritt. Eine Analyſe des während des Krieges ent⸗ 
ſtandenen Buches „L' Allemand“ von Jacques Riviers zeigte 
die auf bewußtem Nichtverſtehenwollen gegründete Auf⸗ 
faſſung Deutſchlands in ſeinen letzten Konſequenzen. Die 
zahlreichen franzöſiſchen Abhandlungen und Bücher über 
Deutſchland nach dem Kriege ſind ſich einig in der be⸗ 
wundernden Anerkennung des mit großartiger 
Energie durchgeführten Neuaufbaus des Reiches 
auf den Trümmern der Niederlage und Revolution, in der 
Erkeuntnis, daß die Verföhnung und Zuſammenarbeit 
Deutſchlands und Frankreichs notwendig ſei, um Europa 
vor dem endgültigen Niedergang zu bewahren, einig aber 
auch in der noch immer vorherrſchenden Ablehnung der 
innerſten Antriebe und höchſten Schöpfungen des deutſchen 
Geiſtes. Doch gibt es im jungen Frankreich auch Stimmen, 
die das Zuſammenwirken und gegenſeitige Durchdringen 
nicht nur der wirtſchaftlich⸗politiſchen, ſondern auch der 
geiſtig⸗kulturellen Kräfte der beiden Völker begrüßen. Die 
Überſetzung eines zu ſolchem Geiſte verpflichtenden Gedichts 
Drien la Rochelles beendigte den Vortrag, an den ſich eine 
Diskuſſion und ein zwangloſes Beiſammenſein anſchloß. * 4 


—cdt. Großen Schaden richtete der in vergangener Nacht 
geweſene Sturm an. Viele Straßen der Innenſtadt waren 
mit Dachpfannenſtücken und Mörtel beſät. Der Sturm hatte 
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Deutsche Beschreibungen 


Sonntag, 1. Mei, pünktl. 3 ¼ Uhr, Dt. Heim 
Letzte Fremden⸗Vorſtellung: 


Platonische Liebe dear and 


wer n Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 
wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 
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vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriehsſtelle 


Eine Nachlässigkeit 
N in den täglichen Gewohnheiten rächt 
PR sich manchmal erst spät, dafür um so 


sicherer. Eine solche Nachlässigkeit 
ist es, wenn Sie Ihren Kindern abends 


Bohnenkaffee geben anstatt 


A Rathreiners Kneipp Malzkaffee! 


61⁵⁵ 


ſtellenweiſe große Kraft; ſo hat er z. B. die ca. 40 Zentimeter 
dicke und 3 Meter lange Steinmauer um den Garten 


— Acht Zentner Weizen — jedenfalls geſtohlener, be⸗ 
befinden ſich im Gewahrſam der hieſigen Polizei und wurden 
einem Schiffer abgenommen. Geſchädigte können ſich 
melden. * 

— BVerſchiedene Schaukäſten wurden eingeſchlagen und 
beſtohlen. Drei Perſonen wurden auf friſcher Tat bei dieſer 
Arbeit ertappt und verhaftet. * * 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die Schlußvorſtellung und gleichzeitig letzte Fremdenvorſtellung 
der Deutſchen Bühne Thorn findet bereits übermorgen (Sonntag, 
1. Mai), um 3½ Uhr nachmittags, im Deutſchen Heim ftatt. Ein⸗ 
trittskarten bei Thober, Stary Rynek 31. (S. Anzeige.) (6231 * * 

— —»»¶-j 


* Gdingen (Gdynia), 28. April. Dis Bagger⸗ 
arbeiten im Hafen gehen ſchuell vor ſich. Augenblick⸗ 
lich hat der große Bagger, der bisher den Kanal ausgebag⸗ 
gert hatte, mit dem Verbreitern des Baſſins bis zur Normal⸗ 
breite begonnen. Die Arbeiten ſind ſoweit vorgeſchritten, 
daß der Bagger ſich direkt der Chauſſee in der Höhe des Ge⸗ 
bäudes der Hafen verwaltung nähert. Der Kanal wird über 
200 Meter Breite erhalten, das Baſſin dagegen noch beträcht⸗ 
lich breiter ſein. Augenblicklich ſind ſchon einige hundert 
Meter ſolcher Caiſſons fertiggeſtellt, und es bedarf nur ihrer 
Aufſtellung im Waſſer. Deshalb ſchreitet man jetzt an die 
Verbreiterung des Baſſins, um noch in dieſem Jahre einige 
hundert Meter Kai der Hafen verwaltung zur Verfügung 
ſtellen zu können. Die Tiefe im Innenbaſſin wird 10 Meter 
betragen. Es wird alſo auch für die größten Schiffe zugäng⸗ 
lich ſein. Noch im Frühjahr beginnen die Montagearbeiten 
für zwei Kräne, die auf dem neuen Kai aufgeſtellt werden 
ſollen. Die Kräne ſind bereits fertiggeſtellt und es bedarf 
nur der Aufmontierung. Zugleich mit dieſer Arbeit wird 
man mit dem Bau des erſten großen Lagerſchuppens an⸗ 
fangen, der über 1000 Quadratmeter Platzraum beſitzen wird. 
Konitz (Choinice), 28. April Jagoda begnadigt! 

Wie wir erfahren, iſt der ehemalige Poliziſt Jago da, der 
Fi der Nacht zum 1. Auguſt 1925. jeinen Kameraden 

d y mezak ermordete, um die Finanzkaſſe berauben 
zu können, und der vom hieſigen Gericht zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war, vom Staatspräſidenten zu leben s⸗ 
längli ch e m Zuchthaus begnadigt worden. Der 
Mörder wird in den nächſten Tagen nach dem Zuchthaus in 
Wronke überführt. Nach 15 Jahren guter Führung tft 
ihm Freilaſſung in Ausſicht geſtellt. 

„a Schwekatowo. Kreis Schwetz, 28. April. Ein ſeltenes 
Feſt konnte geſtern die hieſige katholiſche Gemeinde begehen, 
da ihr langjähriger Seelſorger, 
körperlicher und geiſtiger Friſche 
Prieſterjubiläum feiern konnte. Um %10 Uhr vor⸗ 
mittags hatte ſich eine große Anzahl udn Gläubigen aus der 
Gemeinde und der nächſten Umgegend vor dem Pfarrhauſe 
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ten im Geſchäftszimmer, 
185, Telefon 38. 


des Dr. Dandelſki in der Gerſtenſtraße umgeriſſen. * 


Pfarrer Herrmann, in 


Er TER: „2 BEE 
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verſammelt, um in feierlicher Prozeſſion den Jubilar in die 
Kirche zu führen. Unter Geſang und Glockengeläute bewegte 
ſich der lange Zug in die geſchmückte Kirche, woſelbſt der 
Jubilar unter Aſſiſtenz jüngerer Geiſtlicher das Hochamt 
zelebrierte. Nach der Andacht wurde unter ebenfalls großem 
Gefolge der Jubilar bis vor das Pfarrhaus begleitet, wo 
er in einer Anſprache der Gemeinde für die Ehrung dankte. 
h. Strasburg (Brodnica), 27. April. Nach dem 1. Mai 
wird hier eine polizeilich⸗ſanitäre Reviſion der Klo⸗ 
ſetts und Abgüſſe durchgeführt. Deshalb fordert die Po⸗ 
lizeiverwaltung die Hausbeſitzer auf, dieſe Einrichtungen 
auszubeſſern, zu reinigen und zu weißen. — Wie der Ma⸗ 
giſtrat bekauntgibt, findet hier am Donnerstag, 5. Mai, ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man folgende Getreidepreiſe: 
Weizen 27,00, Roggen 23,00 23,50, Gerſte 19,00—19,50 und 
Hafer 17,00—17,50 pro Zentner. 
* Zempelburg (Sepölno), 28. April. Verband deut⸗ 
ſcher Katholiken. Der Vorſtand der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen hatte 
am vergangenen Sonntag nachmittag eine Verſammlung 
nach dem Hotel pod Orkem einberufen, auf welcher der Ab⸗ 
eordnete Pfarrer Krajezyrſki aus Kattowitz über feine 
merikareiſe einen Vortrag hielt. Der geräumige 
Saal des Hotels war von Mitgliedern und zahlreichen 
Gäſten gefüllt, und die andächtigen Zuhörer folgten den Aus⸗ 
ührungen des Redners mit regem Intereſſe. Im Anſchluß 
an den Vortrag gab Bezirksinſpektor Kiender ⸗ Brom⸗ 
berg einen Bericht über die letzte Generalverſammlung des 
Verbandes in Bromberg, worauf noch verſchiedene Vereins⸗ 
angelegenheiten zur Sprache kamen. Die meiſten Mit⸗ 
glieder vereinigten ſich noch mit ihren Gäſten zu einem ge⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verlängerung der allpolniſchen Kohlenkonvention. Die all⸗ 
polniſche Kohlenkonvention iſt bis zum 1. Juli d. J. verlängert. 
Jedwede Gerüchte über einen Zerfall dieſer Konvention ſind dem⸗ 
nach unbegründet. 


Keine Aktion der polniſchen Regierung zur Aufwertung deut⸗ 
ſcher Vorkriegsnoten. Über die Valoriſierung deutſcher Vorkriegs⸗ 
Banknoten hat die Warſchauer „Rzeezpoſpolita“ in den letzten 
Tagen wiederholt Meldungen gebracht. Als wahr unterſtellen kann 
man davon zunächſt nur, daß ſich in Polen unter Leitung eines 
Rechtsanwalts Wladiflam Jelenſti ein „Gläubiger ⸗Schutz⸗ 
verband“ von der Art jener Verbände gebildet hat, wie ſie vor 
einiger Zeit auch in Deutſchland verſucht haben, eine womöglichſt 
100prozentige Aufwertung der alten Reichsbanknoten teils auf 
dem Wege öffentlicher Kundgebungen, teils durch gerichtliches Ver⸗ 
fahren zu erzwingen. Angeblich ſollte aber dieſer polniſche Ver⸗ 
band bereits die Zuſicherung der Warſchauer Regierung 
erhalten haben, daß ſie auf diplomatiſchem Wege von der 
Reichsregierung die Auszahlung einer gewiſſen Entſchädi⸗ 
gung durch die Reichsbank an polniſche Staatsbürger, die 
im Beſitz deutſcher Vorkriegsbanknoten ſind, fordern werde. Dieſe 
Banknotenbeſitzer wurden aufgefordert, die nötigen Angaben dem 
Verbande einzureichen, der ſie an das Finanzminiſterium in 
Warſchau weiterleiten wollte. Inzwiſchen hat ſich nun auch die 
polniſche Regierung zu dieſer Frage geäußert und jede Aktion 
zur Aufwertung der deutſchen Vorkriegsnoten abgelehnt. In 
mehreren deutſchen Gerichten und auch vor dem Reichsgericht in 
Leipzig ſeien die Aufwertungsprozeſſe zuungunſten der um Auf⸗ 
wertung Klagenden ausgefallen, was für die polniſche Regierung 
ausſchlaggebend ſei. * 

Der Kampf gegen den Getreidewucher. Warſchau, 29. April. 
(PAT.) Geſtern abend fand beim Vizepremier Bartel eine mehr⸗ 
ſtändige Konferenz ſtatt, an welcher der Finanzminiſter, der Innen⸗ 
miniſter, ſowie der Miniſter für Induſtrie und Handel teilnahmen. 
Das Thema der Konferenz bildete die Frage der plötzlichen 


preiſe in den Großſtadtbezi rden. Es wurde de⸗ 
ſchloßen, eine beſondere ſtaatliche Organiſation unter dem Vorſitz 
eines Vertreters des Innenminiſteriums und unter Teilnahme 
von Delegierten des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, des 
Finanzminiſteriums, ſowie der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank ins 
Leben zu rufen, die im Auslande den Ankauf einiger Tauſend 
Waggons Roggen tätigen und den Verkauf zu Verbrauchszwecken 
zum Preiſe des Ankaufs vornehmen fol. Die Aktion des 
Getreideverkaufs ſoll in Warſchau ſchon in den erſten Tagen des 
Monats Mai beginnen. a, 

Bau einer Aluminiumfabrik in Kattowitz. Zu all feinen vere 
ſchiedenen Induſtriezweigen dürfte Oberſchleſien in der nächſten 
Zeit — man rechnet etwa mit 1½ Jahren — auch die Anfänge 
einer Aluminium⸗Induſtrie aufweiſen. Auf Grund neu 
entdeckter Lager einer Art von Aluminiumerz, das bei ent⸗ 
ſprechender Verarbeitung 25 Prozent Reinaluminium ergibt, iſt 
eine Aktiengeſellſchaft in der Bildung begriffen, die die 
erſte Aluminiumfabrik in Polen und das zu ihrem 
Betrieb nötige Elektrizitätswerk mit einer Leiſtung von ungefähr 
8000 KW. und mit Antrieb durch Wagerkraft in Kattowitz bauen 
will. Man hofft, daß die Fabrik jährlich 2400 Tonnen Aluminium 
herſtellen wird. Das Aktienkapital ſoll 15 Millionen betragen und 
wird in 150 000 Aktien zu 100 Zloty eingeteilt. Anſcheinend will 
man die breiteſten Bevölkerungskreiſe zur Finanzierung der neuen 
Geſellſchaft heranziehen. Der Betrag für die Aktien kann in 
20 Monatsraten zu je fünf Zkoty pro Aktie ab 1. Auguſt d. — 
eingezahlt werden. Das Einſchreibungsgeld für jede ‚100 Zloty⸗ 
Aktie beträgt 5 Zloty. Das Miniſterium für öffentliche Arbeit 
zeigte Intereſſe für das neue Projekt und ſagte ſeine Unterſtützung 
zu. Ebenſo iſt auch das Departement für die Kriegsinduſtrie 
intereſſiert, weil Auminium beim Flugzeugbau unentbehrlich iſt. 

Immer noch kein Naphthakartell. Die Konferenz der Naphtha⸗ 
Induſtriellen in Lemberg zwecks Schaffung eines Naphthakartells 
hat ſich am 27. d. M. wieder zerſchlagen. Der Grund hierfür iſt 
der unnachgiebige Standpunkt der Firma „Galieſa“ betreffend die 
Höhe des Kontingentes für zu verarbeitendes inländiſches Roh⸗ 
naphtha. Am 28. wurde nur noch über die Frage einer Paraffin⸗ 
Verſtändigung verhandelt, wo allerdings infolge des oppoſitionellen 


mütlichen Beiſammenſein. 


Deutsche 


und un gerechtfertigten Erhöhung der Getreide⸗ 


Volksbank z. z o. o. in Bydgoszcz. 


Standpunktes einiger Firmen noch viel zu wünſchen übrig bleibt. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Staatsanleihen aus den Jahren 1918—1920. 


Nach einer Verordnung des Finanzminiſters vom 
31. März d. J. (Dz. Uſt. Nr. 39) iſt der Termin der Ein⸗ 
reichung von Anträgen auf höhere Aufrechnung der Ver⸗ 
pflichtungen des Staatsſchatzes aus dem Titel von Anleihen 
in den Jahren 1918—1920 bis zum 31. Juli d. J. verlängert. 


Neue Gerichtsverfaſſung? = 


Aus Warſchau wird dem „Kurjer Poznanfki“ am 
27. d. M. gemeldet: In Richterkreiſen wird behauptet, daß 
aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des polniſchen Gerichts⸗ 
weſens im Oktober ein Dekret über eine neue Gerichts⸗ 
verfaſſung und ein Geſetz über das Strafver⸗ 
fahren veröffentlicht werden dürfte. Eine neue Gerichts⸗ 
verfaſſung würde von großer Bedeutung ſein, denn ſie würde 
den Regierungskreiſen die Möglichkeit geben, Perſonal⸗ 
veränderungen unter den Richtern, Verſetzun⸗ 
gen uſw. vorzunehmen, wozu die jetzige Gerichtsverfaſſung 
der Regierung kein Recht gibt. Augenblicklich bemüht man 
ſich, eine geeignete Form für dieſen Plan zu finden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
vorübergehende Bewölkung mit leichter 
Abkühlung, ſonſt heiteres Wetter an. 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde um 10 Uhr + 4,98 Meter, bei Thorn 
etwa + 2,70 Meter. 

§ Scharfſchießen. Am 29. und 30. April von 7 Uhr früh 
wird das 62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz ein 
übungsſchießen veranſtalten, weshalb an dem genannien 
Tage ſämtliche Zufahrtsſtraßen zu dem Übungsplatz geſperrt 
ſind. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 24. d. M. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Herr Kazmierczak gab an⸗ 
ſchauliche Erklärungen über krankhafte Wabenbauten und 
über Wachsgewinnung. Herr Will ſprach über Erken⸗ 
nungszeichen der Faulbrut und über ihre Beſeitigung. 
Nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

$ Seltſamer Jugendbund. Im Zuſammenhang mit dem 
Selbſtmorde des 19jährigen Witold Brycki, der ſich in 
einem Krakauer Hotel erſchoß, teilt uns die Polizei mit, daß 
hier in Bromberg ein Geheimbund der Jugend 
unter dem Namen „Samozemſta“ (,Selbſtrache“) be⸗ 
ſtehen ſoll. In dieſen Bund werden Jugendliche beiderlei 


Geſchlechts aufgenommen, denen Schweigen auferlegt wird. ö 


Die Polizei bittet die Eltern, die etwa wiſſen ſollten, daß 
ihre Kinder dieſem Bunde angehören, ſich zu melden, damit 
derſelbe ſobald wie möglich aufgelöſt wird, ehe er größeren 
Schaden anrichtet. ER 2 

Ss Der Nachwuchs... Im I Polizeikommiſſariat wur⸗ 
den zwei Schuljungen feſtgenommen, die bei einem hieſigen 
Goldarbeiter einen 14karätigen Trauring verkaufen wollten, 
der von einem Diebſtahl ſtammt. Der Beſitzer des Ringes 
kann ſich im genannten Kommiſſariat zur Entgegennahme 
feines Eigentums melden. — Zu unſerer geſtrigen Notiz 
über den moraliſchen Verfall der Jugend wird uns aus 
Leſerkreiſen geſchrieben: „Eltern und Lehrer können den 
Kindern nur Ermahnungen erteilen und ſie dazu anhalten, 
Gutes zu tun. Sie können die Kinder aber nicht auf Schritt 
und Tritt begleiten und wiſſen nichts von den Taten ihrer 
Kinder und Schutzbefohlenen. Leider macht ſich aber, wie 
auch aus der geſtrigen Notiz hervorging, eine ganz unglaub⸗ 
liche Nachläſſigkeit der Öffentlichkeit den kleinen Miſſetätern 
gegenüber bemerkbar. Im Höchſtfalle geht man ſtirn⸗ 
runzelnd vorbei, ſtatt ſofort einzugreifen und die Kinder 
auf die Unzuläſſigkeit ihres Tuns hinzuweiſen. Will man 
eine Beſſerung erreichen, ſo muß auch hier eingegriffen und 
das Gewiſſen der Offentlichkeſt wachgerüttelt wer⸗ 
den; ein Jeder iſt mitverantwortlich für den Nachwuchs!“ 

§ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem mit Mehl belade⸗ 
nen Rollwagen und der Straßenbahn ereignete ſich geſtern 
nachmittag gegen 5 Uhr am Ende der Friedrichſtraße, Ecke 
Wollmarkt. Die Folge war, daß etwa acht mit Mehl ge⸗ 
füllte Säcke auf den Fahrdamm geſchleudert wurden und 
einige dabei aufplatzten, ſo daß ein Poſten Mehl verloren 
ging. Dem Straßenbahnwagen ſcheint das Malheur keinen 
nennenswerten Schaden verurſacht zu haben. Ein ziem⸗ 
licher Menſchenauflauf hatte ſich natürlich ſchnell gebildet 
und dabei fehlte auch die holde Jugend nicht, die mit dem 
verſchütteten Mehl allerhand „netten“ Unfug trieb. 

§ Diebſtahl en gros. Die Frechheit der Diebe ringt 
einem — leider! — immer wieder eine gewiſſe Bewunderung 
ab: Man ſtiehlt bei Nacht und bei Tage, en detail und en 
gros. Das tägliche Regiſter der Polizeiberichte iſt von einer 
Reichhaltigkeit, daß man unwillkürlich den Kopf ſchüttelt, 
was dieſe dunklen Geſellen nicht alles gebrauchen können: 
Lebensmittel bleiben manchmal noch verſtändliches Diebes⸗ 
gut. Telephondraht und Bleirohre ſchon weniger — aber 
50 Stühle? Selbſt wenn fie aus Rinkau find, was machen 
Diebe mit 50 friſchgeſtrichenen Gartenſtühlen? 
Die Herren hatten zweifellos ein Sitzbedürfnis, das ihnen 
hoffentlich die Polizei beſchaffen wird, aber nicht auf Garten⸗ 
ſtühlen, ſondern hinter ſchwediſchen Gardinen. 

2 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 
Kreislehrerverein Bromberg = Land. Sitzung am 1. Mai, 
vorm. 11 Uhr, bei Wichert. Vortrag Koll. Urban: „Natur⸗ 
geſchichtsunterricht im Sinne der Arbeits- und 


Heimatſchule.“ (3366 

Frauenchor der Chriſtuskirche. Probe Montag, den 2. Mai, dann 

regelmäßig Dienstag. (8391 
* * + 


* Jnowroclam, 27. April. Ein neues Schlacht⸗ 
haus fol hier erbaut werden. Obgleich die Regierungs⸗ 
gelder für dieſen Zweck noch nicht geſichert ſind, ſo hofft man 
in Magiſtratskreiſen doch, daß mit dem Bau in nicht allzu 
ferner Zukunft begonnen werden könne. Das heutige 
Schlachthaus gehört zu den älteſten Schlachthäuſern des ehe⸗ 
maligen preußiſchen Teilgebiets, und es fehlen darin die 
techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit. Der Neubau ſoll 
etwa zwei Jahre dauern. Der Platz, auf dem das neue 
Schlachthaus ſtehen ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. Es beſteht 
in Magiſtratskreiſen ein Plan. mach dem das alte Schlacht⸗ 
haus zu einer Markthalle für Geflügel, Fiſche, Butter, Ge⸗ 
müſe uſw. umgewandelt werden ſoll. 0 

* Juowroclaw, 29. April. Zu dem geheimnis⸗ 
vollen Doppelmord in Gr. Glinno wird noch mitge⸗ 
teilt, daß die Ermordeten nicht Römer, wie geſtern berichtet, 


[Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebührb. 15 Groſchen nach. 


hießen, ſondern Riemer. Auch hat ſich herausgeſtellt, daß 
es ſich hier um keinen Raubmord handelt. Die Frau 
des Ermordeten, die noch lebend angetroffen wurde, konnte 
noch vor ihrem am Mittwoch früh erfolgten Tode folgendes 
ausſagen: Am Dienstag abend um 3410 Uhr, wenige Mi⸗ 
nuten nach dem Schließen des Gaſthauſes, klopfte jemand an 
die Tür. Riemer öffnete dieſe, und es trat ein ihr ganz 
fremder Mann hinein, der mit einem Browning zuerſt zwei⸗ 
mal auf ihren Gatten und dann auf ſie ſelbſt ſchoß, worauf 
er das Lokal verließ. Die eine Kugel drang Riemer in die 
rechte Schläfe und die andere in die Magengegend, während 
Frau Riemer in die Seite getroffen wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung der Patronenhülſen hat ergeben, daß der Täter aus 
zweierlei Waffen geſchoſſen haben muß, da eine Hülſe kleiner 
iſt als die anderen. — Das auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommene Ehepaar Riemer hinterläßt zwei Kinder 
im Alter von drei und einem Jahr. R. war 32 Jahre und 
ſeine Frau, eine geborene Gerth, 35 Jahre alt. R. hatte 
vor einigen Jahren die Gaſtwirtſchaft in Glinno übernom⸗ 
men und brachte es in verhältnismäßig kurzer Zeit dank 
ſeiner Tüchtigkeit zum Wohlſtand. Beide Eheleute lebten 
mit den Nachbarsleuten auf gutem Fuße, ſo daß die grauſige 
Mordtat um ſo rätſelhafter erſcheint. Die geſtern früh be⸗ 
gonnene polizeiliche Fahndung nach dem Täter iſt bisher 
ohne Ergebnis geblieben. \ 

* Kempen (Kepno), 27. April. Beim Oſterſchießen 
in Mikorzin verunglückte der Beſitzerſohn Banaſzek 
aus Miechnice. Als er die Büchſe abfeuerte, zerplatzte der 
Lauf und verletzte Banaſzek an Bruſt und Händen derart, 
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo ihm 
drei Finger der rechten Hand abgenommen wurden. 

ak Nakel (Naklo), 28. April. Hühnerdiebe ſind 
wieder an der Arbeit. Bei einem Windmühlenbeſitzer kamen 
faſt täglich Hühner weg. Geſtern find ſogar fünf Stück ges 
ſtohlen worden. — Auf ſeltene Weiſe hat der Gutsbeſitzer 
Erdmann in Erlau bei Nakel ein Pferd verloren. Das 
Pferd, ein junger Hengſt, hatte ſich in der Nacht losgeriſſen 
und tobte im Stalle umher. Dabei hat das Tier den 
elektriſchen Leitungsdraht berührt, bekam einen elek⸗ 
triſchen Schlag und war ſofort tot. Als der Nacht⸗ 
wächter des Gutes Hilfe holte war es bereits zu ſpät. 
Der Hengſt hatte einen Wert von 750 Zloty. 

& Polen (Poznan), 27. April. Die Hauptdirektion 
für Geſundheitsdienſt erwarb dieſer Tage die An⸗ 
ftalt für Alkoholiker in Goſziejewo bei Poſen für 30000 at. 
Die Anſtalt, die ca. 40 Betten faßt, unterſteht der Verwal⸗ 
tung des Landeshauptmanns in Poſen. — In Todes⸗ 
gefahr ſchwebte am Sonntag im Botenbureau auf der 
Büttelſtraße 11 eine Janina Koſzielna, die gerade aus 
Thorn zu Beſuch gekommen war. Auf bisher ungeklärte 
Weiſe entſtand auf einmal Feuer im Zimmer. Da aber die 
Tür nach außen verſchloſſen war, konnte ſie nicht entfliehen. 
Sie begann zu ſchreien, worauf zwei vorübergehende Sol⸗ 
daten aufmerkſam wurden, die Tür aushoben und die K. 
aus ihrer bedrängten Lage befreiten. Infolge zahlreicher 
Brandwunden mußte ſie ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. — Überfahren wurde von einem Kraft⸗ 
wagen am Sonntag auf der Kaponniere die Frau Anna Sa⸗ 
wieka, wohnhaft Tiergartenſtraße 8. Schwer verletzt 
wurde ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 28. April. 
wenigen Tagen l 
ſtohlen wurden, brachen Diebe während der Abweſenheit 
der Beſitzerfamilie Zurek, die an einer Hochzeit teil⸗ 
nahm, ein und ſtahlen in der letzten Mittwochnacht zwei je 
über einen Zentner ſchwere Schweine, die ſie auch lebend 
wegbrachten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Valoriſierung der Zölle? 


Warſchau, 28. April. Im Miniſterrium für Induſtrie und 
Handel fand geſtern unter dem Vorſitz des Außenminiſters Za⸗ 
leffi eine vertrauliche Konferenz einiger Mitglieder mit 
Vertretern wirtſchaftlicher Kreiſe ſtatt, die der Beſprechung der 
Regierungspolitik gegenüber der erhöhten Einfuhr von 
Auslandswaren und landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen nach Polen 
unter gleichzeitiger Verringerung der Ausfuhr gewidmet 
war. Miniſter Kwiatkowſki hielt eine nahezu zweiſtündige 
optimiſtiſche Rede über den polniſchen Import und Export, die 
von den Vertretern der Wirtihaftsfneife mit Befriedigung ent⸗ 
— ggaeig wurde. In der ſich hieran anſchließenden Dis⸗ 

ſſton wurde die Möglichkeit der Valoriſierung der 
Zölle als Schutzmittel gegen den die Ausfuhr 


überſteigenden Import ins Auge gefaßt. 


Die Bilanz der Deutſchen Volksbank, über die wir geſtern 
kurz berichteten, iſt in dem heutigen Anzeigenteil unſeres Blattes 


veröffentlicht. 
Seldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
ee Bolſtt für den 29. April auf 8,9951 Joto feft 


etzt. 

Der Zloty am 28. April, Berlin: ueberweiſung Marſchau 
47047 Ueberweiſung Kattowitz 46,98 — 47.22, Ueberweil. Poſen 
46,93 —47,17, bar 46,785—41,265, Czernowitz Ueberweilung 1842, 
Bukareſt: Heberweiung, 1855, Zürich: Ueberweiſung 57,45, 
London: Ueberweiſung 43.50, Neunort: Ueberweilung 11,40, 
Riga: Ueberweiſ. 64,00, Mailand: Ueberweiſ. 208, Danzig: 
Ueberweiſung 57,42—57,56, bar 57,48-57,62, Prag: Ueberweiſung 
378,50, Wien: Uebermeilung 79,10, Budapeſt: bar 63.50 —65.00. 

Warſchauer Börſe vom 28. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budap „ Oslo —,—, Holland 358,00, 358,90 — 
357,10, Kopenhagen 238,75, 239,35 — 238,15, London 43,45, 43,56 — 
43,34, Neuyork 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 
26,50. 26,56 -— 26.44, Riga —.—, Schweiz 172,07¼ 172,51 — 171.64 
Stockholm —,—, Wien 125,88. 126,19 — 125,57, Italien 48,10, 48.23 
— 47.98 (Tranſito 51,00 — 50,10). 

Amtliche Der genngeter Zuſſen der Danziger Börſe vom 

In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


—.— 


„01 

Br., Warſchau 57,48 Gd., 57,62 Br, — Noten: L 
—,— Br. Neunorl — 
Holländ. 100 Gld. —,— Gd. 

Züricher Börſe vom 28. April. Amtlich.) Warſchau 58,127, 
Neuyort 5,19½6, London 25.25 /, Paris 20,97, Wien 73.15. 
Prag 15,40, Italien 27.90, Belgien 72,28%, Budapeſt 90.65, 
Selfnaiors 13,11'/,, Sofia 3,76, Holland 208,0%/, Oslo 134,18%, 
Kopenhagen 138,37'/, Stockholm 139,13%,, Spanien 91,85, Buenos 
Aires 22.00 ½, Tökio 2,47), Butareit 3,34, Athen 6,97, Berlin 123'/, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.65. 


Nachdem erſt vor 
in dem nahen Chorzemin Schweine ge⸗ 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
faber bang in deuticher Marr] Gig Abr. 27. 
ätze Geld Brief Geld Brief 
— [Huenos-Aires 1 Peſ. 1.782 | 1786 1.7 | 1.785 
— |Ranada . . 1 Dollar 4.216 4226 4.218 4226 
5.85 % Japan.. . 1 Yen. .008 2.012 = Er 
— I Ronftantin.ittBid.| 2155 | 2165 | 2155 | 2165 
4.5 % | London 1 Pfd. Strl.] 20.461 | 20,513 | 20.462 | 20.514 
4% Neunork. . 1 Dollar 4.213 | 4223 | 4213 | 4.223 
— [Riode JaneirolMilr. 0.496 0.498 0.495 0.498 
— Uruguay 1 Goldpeſ. „4.255 4265 4.275 4285 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.60 | 169.02 | 168,59 | 169.01 
10%, en 5.64 5.66 569 5.71 
5% | Brüſſel⸗Ant. 100%rc. | 58.575 | 58.715 | 58575 | 58.715 
8.5% | Danzig . 100 Guld.] 81.75 | 8195 | 8174 | 81.91 
7%, | Selfinafors 100 fl. N. 10.592 | 10.632 | 10.589 | 10629 
7°/,| Italien . 100 Lira] 22.43 | 2249 | 2228 | 2234 
7°/, | Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.42 7.40 7.42 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.42 | 112.70 | 112.42 | 112.70 
8°/, Liſſabon . 100 Elsc.] 21.475 | 21,525 | 21.475 | 21,515 
4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 108.81 | 109.09 | 108.81 | 109.09 
5%, Paris „..100%rc.| 16.50 16.54 16.50 1654 
5 % Prag .. .. 100 Kr. 12.474 | 12514 | 12.473 | 12513 
3.5 %/ | Schweiz . 100 Fre. 81.02 | 81.22 | 81.01 81.21 
10% Sofia. . . 100 Leva 3.043 | 3.053 | 3.043 | 3.058 
5% ] Spanien . . 100 Peſ.] 74.38 7454 | 73.91 74.09 
4% Stockholm. 100 Kr. 112,69 | 11297 | 112,71 112.89 
6% Wien . 100 Kr.] 59,31 | 59.45 | 59.28 | 59.42 
6 % Budapeſt .. Pengö] 73.41 73.59 73.43 73.61 
10%, Warſchau .. 100 3. 47.03 | 47.26 | 4693 | 47.17 
— |Rairo...1äg. Pfd. — —B . — 


Die Bank Polſki zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 31. do. kl. Scheine 8,88 31, 1 Pfd. Sterling 43.25 31. 
100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171,30 3t., 
190 deutſche Mark 210,78 Zt., Danziger Gulden 172,45 31, öſterr. 
Schilling 125,32 Zt. tſchech. Krone 26,39 Zloty, 


Mtienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. April. Wertpapiere und Obli« 
gationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 59,00. 
3½ und 4proz. Kriegspfandbriefe 36—37. 3¼proz. Poſener Prov.⸗ 
Obl. mit deutſchem Stempel 87,00. Sproz. dol. liſtn Pozu. Ziem. 
Kredyt. 96,75. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 9,50. 
Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 2,60—2,70. Bank Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 M.) 19,00. Polſki Bank Handl., Poznan (1000 M.) 1,85. — 
Induſtrieaktien: Brow. Krotoſzynſki (30 31.) 34,00. Brzeſki⸗ 
Auto (1000 M.) 9,50. Arkona (1000 M.) 4,00. Centr. Skör (100 31) 
60,0. Hartwig Kantoromwicz (1000 M.) 8,50. Luban (1000 M.) 
118115. Dr. Roman May (1000 M.) 88,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 
3,00. Piötno (1000 M.) 0,35. 
Unja (12 31.) 23—22. 
denz: unverändert. 


Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 1,00. Ten⸗ 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 28. April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. — — 
märk. 283—286, Mai 292,50 — 293, Juli 292 — 291,75, September 
266. Noggen märk. 259—263, Mai 263,50 -263,75, Juli 258,50 bis 
959,50, Auguft —.—, September 230. Gerſte: Sommergerſte 223 
bis 250, Futter⸗ und Wintergerſte 196-210. Hafer märt, 226 —234, 
Mai 233, Juli 233— 234,50. Mais 186-189. Weizen mehl 35,50 —37.25. 
Roggenmehl franko Berlin 35.00 — 36,50. Weizenkleie franko 
Berlin 14,75 bis 15,00. Roggenkleie franko Berlin 16,50 bis —.—. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42.00—58, 00. kleine Spelſe· 
erbien 26—29, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 21,00 —24.00. Lupinen blau 13.50 — 14.25 
do. gelb 15,50—16,50. Serradella neu — bis —. Rapskuchen 15,00 
bis 15,60. Leinkuchen 19,60 — 19,90. Trockenſchnitzel 13,00—13,20. Soya- 
ſchrot 19,60—19,90. Kartoffelflocken 34.00—35,00. — Tendenz für 
een, feſter, Roggen feſt, Gerite ſtill, Hafer ſehr feſt, Mais 

eigend. 

Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen für 50 ne: Weiße 
3,60—4,00, rote 4,70 —5,00, gelbfleiſchige 5,00 5,50, Induſtrie⸗Kar⸗ 


toffeln 5,80 — 6,10. 
Holzmarkt. 


Amtlicher Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 
28. April. Angebote: Kief. Schwammbretter, 23 Millimeter 
ſtark, D.⸗H. 4, 5 Meter, DB. 23 Zentimeter, Mk. 35,— waggonfrei 
Bydgoſzez; kief. aſtreine Seiten, 23 Millimeter ſtark, DB. 15/16 
Zentimeter, De. 3,5 Meter, leicht angeblaut, Mk. 80,— waggonfrei 
deutſch⸗polniſche Grenze; 150—200 Stück engl., belg. kief. Bohlen 
aus Rundholz, 1925/26, I. 8,10 per Stück kahnfrei a. d. Warthe; 
900—400 Feſtmeter kief. Stammblöcke, Zopf⸗O 35 Zentimeter aufw., 
L. 7/8 Meter aufw., Mk. 53,— waggonfrei deutſch⸗poln. Grenze 
Zbaſzyn; kief. aftreine Seiten — 150 m? — 18/0 Millimeter ſtark, 
50 ms, 26—90 Millimeter, De. 4,5 Meter, DB. 20 Zentimeter, 
Dollar 20,.— waggonfrei deutſch⸗poln. Grenze Zbaſzun; 75 mz 
Eichenblockware 2. Klaſſe, aus 1 und 2 Klötzen, & 35 Zentimeter 
aufw., L. 3 Meter aufw. (6 Prozent bis 2,90 Meter), 2jährig, 35, 
40, 50, 80, 100 Millimeter ſtark, ohne zu brakieren, 81. 255,.— 
waggonfrei Pommerellen; Erlenſchnittmaterial, 20 Millimeter bis 
80 Millimeter ſtark, 2. und 3. Klaſſe, 2jährig, Zr. 125. —waggonfret 
Bydgoſzez; Eichenſpeichen, 20—26“ lang, 21843“ ZL 21,— per 
Schock. — Nachfrage Engl. Bohlen: kieferne, US, E 1, 
4. Kl. 9,10,— T.; Ficht. und Tanne: U/S, I. 10,10,—, 4. Kl. I. 8. 
per Stück waggonfrei Danzig; Sleeperblocks, 50/0/20, Sh. 6,6,— 
per Stück waggonfrei Danzig. — Geſucht: Kief. Stammware, 
35—105 Millimeter, blank, feinjährig, 70 Prozent 1. Kl., 30 Prozent 
2. Kl.; kief., aſtreine Seiten, 20, 23, 26, 30 Millimeter; Eichenſchnitt⸗ 
material, trocken; Birkenbretter, 36 und 44 Millimeter, trocken: 
Eichen⸗ und Erlenklötze, Furnier⸗Sägequalität; Eſpenrundholz für 
Zündholzfabrikation; Kief.⸗ und Eichenſchwellen; belgiſche und fran⸗ 
zöſiſche Bohlen, ohne Qualitätsanſprüche: Grubenholz: kief. Kant» 
holz und Kürzungsware. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 28. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr, Berkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 55,00 56,00. Original⸗Alumin. (98.—99, in Blöcken, 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99°/,) 
214, Hüttenzinn (mindeitens 99 ——, Reinnickel (8899 / 
340-350, Antimon (Regulus) 115—125, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,25— 78,25, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. April in 
Krakau — 1,48 (—), Zawichoſt + 1,87 (—), Warſchau . 2,17 (—), 
Plock + 2,05 (2,11), orn + 2.81 (3,99), Fordon + 3,92 (3,09), Culm 
+ 2.85 (—) Graudenz + 3,16 (3,37), + 3.50 (4,75), 
Montau + 3,23 13,57), Piekel + 3,34 4,70, Dirſchau + 3.38 (4,70), 
Einlage + 2,78 (2,94), Schiewenhorſt 6 2,70 2,86) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen g 
Tage vorher an.) 


1 


den Waſſerſtand vom 


LANDWIRTEI die höchsten Erträge an 
Zucker und Futterrüben erreicht man durch 
starke Düngung mit — 


CHILESALPETER. 


Wegen seiner unmittelbaren Wirkung und seinem Gehalt an 
Natron und Jod ist der Chilesalpeter für die Rüben ein 
konkurrenzloser Stickstoffdünger. 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Krufe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wtefe; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Anhalt: M. Heyke 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodz i: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtiih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 83. 


Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,10. 


„ 


Unterricht; 


8 ;zx=Stenographie unverfälscht rein 
Statt beſonderer Anzeige. m Sahresabiolüfte empfehlen 


Am Donnerstag, den 28. April, nachm. 3.30 Uhr, Bücher⸗Reviſor: Ferd. Ziegler & co. 
verſtarb plötzlich infolge Lungenſchlages 1 lieber Vater, G. Borreau? 1 
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der Jagiellosska 14. 


frühere Mühlengutsbeſitzer in Dreidorf ö See e di Schulzjun. S. m.b. ., e 


Paul Stockmann nes = 


im 74. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Paula Stockmann. 
Bydgoszcz, den 29. April 1927. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, den 30. April, 3 15 
nachmittags, in der Leichenhalle des alten evangel. Friedhofes in 
Bydgoszez ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt am Sonntag, den 1. Mai, 


nachmittags ½3 Uhr, auf dem Kirchhofe in Dreidorf nach voraus⸗ 
gegangener Trauerfeier in der evangel. Kirche. 3389 


meet obella d Norweger ran 


e to zu staunend billigen 


Preisen 


|Passhilder | 


Centrale für Fotografien) 
nur Gdanska 19. 
Erteile poln. Unterricht 


Kirchenzettel. Pl. Bialtowstid, 11.3250 
“Bedeutet anſchließende 

8 2 ping, url 

r.⸗T. reitaufen. Fan 
4 4 lästige Haare an Armen 
Sonntag, den 1. Mai 1927 und Beinen vernichtet 


schlagt Alles!! 
billigst 
8. Röhren. Empfänger (Das, besie dr fed hne) Emp- 
—— Beratungen und Kostenanschläge gratis. 
4-Röhren- -Empfänger (Höchste Präzision) 
4-Röhren- -Neutrodyne EN) e eee. 


5-Röhren-Empfänger (Leistungstäh. Tertiär Empf. 
Trichterlose Lautsprecher — Kopfhörer — Einzelteile (Miſericordias Domini). 
„Antarin“. 


Oswald Schultz, Radio-Centrale, Graudenz, Ogrodowa 37. Tol. 412. Bromberg. Pauls: 
Vertreter der Firma „Dr. Georg Seibt“ für Pommerellen. 3782 kirche. Vorm. 10 Ahr: Glänzend bewährt. Die 
- ei | 51H. Aßmann. 11¼ Uhr: Haarwurzeln sterben 

allmählich ab. 21 8.—. 


Kindergottesdienſt in, ven 
Kirche, — Nadım. Z uhr Dr. Caspary &Co. 
Danzig. 3997 


4995 MM 


Verſammlung des I ng= 
Mädchenvereins im Ge — 
meindehauſe. Donnerstag, 


2 „ esse] Musterbeufel 
Während der Posener Nesse . | 
evang. 3 beste Qualität 


rm. 10. U farrer|, 1 
vom 1.—8. Mai Set. 1) Auth: 117 in allen gangbar. Größen 
A. Dittmann, 


gottesoienft: — Dienstag. 
2 bds 7%), Uhr: Blaukreuz⸗ ee 

bin ich auf dem _Husstellungs- Stand Bydgoszez 

der General- Motors mit den Marken 


Aale 
| Gadittae xx Dulch 
Gheürolet 


Chriftustirde, Vrm. 
erſtklaſſ. in Form, Ma⸗ 
nabe 5 Uhr: . 
* ? ſtunde. 
(Stand im Oberschles. Jurm) vertreten. Chriſtl. Gemeinschaft. Spe kgual 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, daß am 
Dienstag, den 26. d. Mts., 10 Uhr abends, unſer teurer 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Gaſtwirt 


Bruno Riemer 


im Alter von 33 Jahren, ſowie deſſen Ehefrau, unſere 
teure Mutter, Tochter und Schweſter 


Hedwig Riemer 


geb. Gerth 
im Alter von 35 Jahren unter Hinterlaſſung zweier 
Kinder im Alter von 3 bezw. 1¼ Jahren von ruch⸗ 
loſer Mörderhand meuchlings ermordet wurden. 

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen dies ſchmerz⸗ 

erfüllt und tiefbetrübt an 

Die Eltern und Schwiegereltern 

Friedrich Gerth und Frau. 
Glinno⸗Wielkie (Grünthal), den 28. April 1927. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 2. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trguerhauſe aus auf dem 
evangeliſchen Friedhof in Grünthal ſtatt. 6338 


tag, 5 Uhr: Verſam lun) 
der Frauenhilfe. Mittwoch, 
Luther Kirche, fran Pianofabr., Bndgoszez, 
ienſtraße 87/88. Vorm. Sniadeckich 56. 


file onen, IE der a. e 


Kindergottesdienſt, die 55 
% uhr: Sugendbund,| Unſer Süß milch 


MIO uhr: Pfr. Wurn ba 
Abendmahl, ½12 Uhr: 
terial und Ausführung, 
abds. 8 Uhr: Verſamm⸗ 
lung des Jung⸗Männer⸗ empfiehlt 4331 
Mareintowstiego (Fiſcher⸗ { 
ſtraße) 8b, Sonnabend, iſt als 


Kindergottesdienſt. Diens⸗ 
Vereins im Gemeindehauſe. B. Sommerfeld, 
7¼ Uhr: Lichtbildervor⸗ 2 
ah an Kind.: 2 Lebens: Protaufſtrich 
bilder. Programm 10 er 


Von 9-2 Dworcowa 56 | 


Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


Zwangsverſteigerung. 

Am Sonnabend, den 30. April d. Is., 
vorm. 10 Ahr, werden auf dem Schlacht⸗ 
viehhof an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 


Jch zeige die neuesten und schönsten Modelle, 


Barzahlun 3 g N 7 2 Sonntag, nachm. 2 U Erſatz für Butter, 
zahlu 5 5 Schweine 6521 Paß- Hypotheken welche in der: Geschichte des utomobils über ee Me EA 
Se haupt je gebaut wurden und lade alle Inter- 8%, „Abe: , Sugendbund, Nach auswärts! Kiſten 
verkauft, welche eine Stunde vor der Beritei-|f richts-Schwierig- i 4 F 5 Uhr: Eyangelifaiions- 5 
ae re PER keiten, 6308 essenfen zum Besuch zwecks Besichtigung und HER ng. Mittwoch. 8 herbal 6 
Udgoszez, den, ed ; i ab 
n. Ev. Gemeinich. (ruh. Schweize 
ddziat Egzekucyjny 8 — ee sn All oinelta 8) Marcinkowsties Bndgosıc 7 


Von 4-8 Promenada 


8 


go (Fiſcherſtr.) Sb. Abends 
8 Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Weipkema. Dienstag, abds. 


118 Uhr: Geſangſtunde. Fr 
ee YEULTMEDUNNE 


danach Kinderg ottesdienſt. Bydgoszcez T. 3 
Donnerstag, abds 8 Uhr: Freitag, d. 29. April 27 


S. Stadie- Automobile 
Bibelſtunde in Blumwes 7 Uhr: 


Bydgoszcz or 
Jelefon Nr. 1602. uliea Gdanska 160. Jel.-Nar. Motosta. || * 3 Kirche dan. ein Balz erlraum. 


ul. Jackowskiego 25/27. 
Telefon 254. 3913 


r Magisir: Magistracie miasta Bydsoszezy. __ Bydgoszezx. 
Seiden⸗ und Tuch⸗ 
malerei in Liwor roll 


Maren Industrie 


handverleſen. ſaatſortiert, hat abzugeben [Perlenmgl. Sa en 


t 5 Bahn nellſt. odwale 20, 1. 
Dominium Lipie, Smtewiowe.um| 2 


nerſtraße Nr. 13. Vorm. 

9¼ Uhr: Predigtgottes⸗ Operette in 3 Akten 

dienſt, 11 Uhr: Chriſten⸗ von 

95 — Dienstag, vorm. Felir Dörmann und 

Uhr: Gottesdienſt. — Leopold Jacobſon. 

— reitag, abends 7 Uhr: Muſik v. Oskar Straus. 
J Bivelftunde, Pfr. Paulig. Freier Kartenverkauf 


Waren . Gemeinde, Freitag von 11—1 und 

um Saison! eginn pere ee de Uhr am der 
Uhr: Gottesdſt., 11 d Theaterkaſſe. 

die bekannt „ Preise. ss j|Beder. Vorm. 11 Uhr: Sonntag, den 1. Mai 27 

Sonntagsſchule. Has 4 

2 Muhr: Gottesdſt., Prediger abends Ph Uhr: 


empfiehlt han ö 


. 12 iD N / Uhr: 
in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- fm Der elegante | Seder, Radın. 3 use Gin Walzertraum. 
saitiger Ausführung mit bester Unter- 2 I Eee. Sebetftunde] Operette in 3 Atten 


- Schröttersdorf, Dein. 1 

N 10 Uhr: Gottesbienft, Sede Ad gacnd ion. 
Vogel- 7 \ danach ber ottesdienit. Muſik v. Oskar Straus. 
\ a ** Ve J . Bartelſee. Rachm.] Freier Kartenverkauf 


— 


dämpfungs-Repelitionsmechanik 
zu mässigen Preisen 


für Die Dperette 
Ein Walzertraum“ 
find von der Firma 
Chic. Bydgoszcz. 


Uhr: Leſegottesdienſt. 
Nakel. Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienſt und 1 
t „ 

lors. Peuenhſſe Kir: Gdaista 7, zur Vers 

Donnerstag, d. 5 Mai: fügung geſtellt. 


i nhei r at nachm. 6 Uhr: Bibelſtunde. 16149 Die Leitung. 
Filiale: Grudziadz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229 1. Landwoirſſch. Gesch. Erstklassiger 


"len 80s . e a Fi AN | j Austlugs- und Erfrischungsorl 


23—353.0ff.1.D.6300a. lab | 


Käfige 4 Uhr: Frauenverein im keitag u. Sonnabend 

Auf Teilzahlung bis 18 Monate. in Draht u, Messing Inden nenen Far- praktisch und een, RR 19 Sohnes Buchhand⸗ 

bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 5 Kreski 205 Eye sen 8 . ide 10 br: See lung, N a 
Verfrefung besfer ausländischer Firmen ur Perlen! Iced dan der Theaterkaſſe. 

. — 818. 00 Wielno. Vorm. 10]. Die Damenkoſtüme 


81950 


B. Sommerfeld 


0 Pianofabrik und Großhandlung. 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 36. — Tel. 885 und 918. 


. 


aus la Popeline, 
fesch verarbeitet 
mit d. Faltenrock 


die 3 d. Zeitg. 1 aus la gabardine, 


Jacke auf Seide 
bleiben unſere Gefchäftsräume 3 
Vorbereitung für die Poſener Meſſe 


Den geehrten Herren von Solec und d € S ebe Dr 0 e 

1 4 geſchloſſen. Umgegend empfehle ich meine | — D © D N set le ISher so beliebte Anst alt t ‚über R nommen 
7 5 hape, ließ ich deren gemütliche Räumlichkeiten 

M. Rautenberg 1 Ska. chneider arbeiten 9 2 0 vollständie renovieren. den Keller füllen und 


brachte Büfett und Küche auf die Höhe. 
ich empfehle mich meinen werten Gästen 
und bitte um regen Besuch, 8378 


Ergebenst Gertrud Kadow. 1 


„Pharma“ T. z o. v. 6134 von eigenen und gebrachten Stoffen 
Byudgoszez, Jagielloßsta 11. Tel. 1430. zu mäßigen renn; 


Krahn, Solec, See Apotheke. 


Mercedes, Mostowa 2. 


Heute, Freitag, Premiere! Ein Filmkunstwerk fer ung Der ee der Technik, des Spiels, der Regie. m |] 
DEN In den Hauptrollen: 39 280 
Ar 11 Agnes Esterhuzy 2: Ff | 
1 61 428688 
1 1 bohrad eilt: Werner Krauss 88 32 

5 N — ||. rs 5 A 

n Hanns Heinz Ewers, - Elizzu iu Porig, 3" 7 

Dieser Film ist einer der F und — nicht nur dieser Saison. e der ganzen bisherigen Filmproduktion. — Verstätkten Symphonie-Orchester. " 5 
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